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Redaktion und Expedition :

Telephon - An schluß- Nr . 535. Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

ck, 2 !r7 . t . Blatt. Sonntag , den 9 , November 1802
Der Zolllltarif und die National¬

liberalen .
A Berlin , 7 . November .

Parlamentarischen Kreisen lvird uns geschrieben:
, ,' vtti der „Badischen Lanöcszcitung " wird in An-
^vvnmg an einen gegen den Reichstagsabgeordneten»aller gerichteten Artikel des „ Donauboten" die Haltung
J r nationalliberalen Fraktion in der Zotitarifsrage als

. Eein richtige und der Landwirthschast nützliche dar-
^^uen gesucht . Diese Haltung geht bekanntlich dahin ,
de ! i . dtehrhcit der Nationalliberalen — eine Einigkeit

ja bei ihnen auch jetzt nicht , trotz der Eisenacher
Molution —, daß diese Mehrheit unter der Führung von

7^ 1>erinann u . Sattler sich von vornherein mit beiden Füßen
»r me Regierungsvorlage stellte , und darauf sowohl in" Kommission, wie auch bisher im Plenum stehen blieb .

j
~ lc große Mehrheit der Nationalliberalen, darunter auch
^ badischen Mitglieder, stimmten demgemäß beider

° Veiten Lesung im Plenum bisher überall gegen die
- ^" 'uissionZbeschlüsse. Sie befanden sich damit in der Ge-
l uichaft der Socialdcmokratcn , der Freisinnigen und der

enwkrutcn , während die reckte Seite des Hauses —
J),l !cröotioe , Frcikonservative , Centrum usw . — für die
;

"!"?nsslllnsbeschliisse cintraten und sie mit großen Ma¬
hlen auch im Plenum durchbrachten,

p nationalliberalen Partei wird angesichts dieser
- "ge etwas unbehaglich zmnuthe . Es fällt ihr nun

auf die Sterven, daß die Nationalliberalen als
ssienigen daüehen , die bei dem Bestrebe», der Land

^
"«ischist bessere Zölle zu verschaffen, versagt haben.

V . "aiionallivcraler Seite ist man daher seit einiger
üb listig bemühl , die Sache so darznstellen, als ob

die Regierungsvorlage hinaus für die Landwirth -
tan von den lliegierungcn absolut nichts zu erreichen

und das ganze Bestreben der Partei geht dahin,
j!e Negierungen gegen jedes Zugeständniß über ihre
» vrlage hinaus scharf zu machen, um dadurch eine
"wtsertigung durch die Thatsachen für ihr Bcrhalten

Äb gewinnen . Diese Scharfmachcrei hat der
?vZ- Bassermann schon vor dem Wiederzusammentritt^ Reichstages auf dem Eisenach-Tag betrieben, indem

vusfuhrte , die Mitglieder der Neichsregicrung hätten
sv

" so oft schon erklärt, daß sie mit den landwirth -
-waftlicheu Minimalzöllen nicht über die Regierungs-
sia>

2 ? hinausgingeu, daß sie, wenn sie das doch thäten,
wehr auf der Straße sehen lassen könnten.

. "'
Âbgeordnete Sattler aber hat dann im Reichstag

fortgesetzt, indem er nach der An-
b „

" c
. Milidestzölle für Getreide in der Höhe der

. vuinussjonsbeschlüfse den ötcichskanzler geradezu auf -
tvbderte , sich das nicht gefallen zu lassen und den
Vü' ichstag aufzulöscn , ein fteundlicher Rath, den der
Herr Reichskanzler freilich zu befolgen nicht für gut
wnd, indem die Berathungen ruhig ihren Fortgang
Nehme» .

Die gleiche Taktik wie die Führer Basscrmann und
Sattler schlagen selbstverständlich auch die nationalliberalen
Mütter und so auch die „Bad. Ldsztg .

" ein, indem sie
ehauptcn, mehr als die Regierungsvorlage sei in Bezug

? "f landwirthschaftliche Zölle nicht zu erreichen, und"»halb sei der der Gescheidteste, der sich ohne Weiteres
>
R den Standpunkt der Regierungsvorlage gestellt habe

stelle . Und zum Beweis dafür , daß nichts weiter
"reichen sei, berufen sie sich auf die angebliche Er-

tl
arun 0 des Reichskanzlers , daß die verbündeten Regie-

3 " in keinem Stadium der Berathungen in Bezug
die Mindestzölle über die Regierungsvorlage hinaus^ bringen seien.

W g ' st die Hauptschwierigkeit bei der Znstandebringung
tiiit l?

"illarifs keineswegs die Frage der Berständigung
di - Regierung über den Inhalt des Tarifs , sondern
a^ Hvuptfchwicrigkcit besteht darin , dieses große Warten

der Obstruktion der Socialdemokraten und

Diese Schwierigkeit aber besteht nicht um ein Haar
weniger gegenüber einem Zolltarif in der Fassung der
Regierungsvorlage, wie gegenüber einem Tarif in der
Fassung der Kommission . Denn die Obstruktion der
Linken ist gegen die Regierungsvorlage nicht minder an¬
gekündigt, wie gegen die Kommissionsbeschlüsse. Die
nationallibcrale Partei müßte also vor Allem ehrlich
dazu mithelfen , die Obstruktion zu überwinden und damit
den Parlamentarismus überhaupt in Ehren zu halten .
Nach der Rede des Abg . Sattler müssen Einem aber
wirklich Zweifel aufsteigen, ob die Mehrheit der national-
liberalen Fraktion überhaupt einen neuen Zolllarif zu
Stande bringen will ; denn wer den Reichskanzler auf-
fordcrt, bei den ersten von der Regierungsvorlage ab¬
weichenden Beschluß den Reichstag nach Hause zu schicken,
kann das nicht wohl wollen .

Sodann aber wäre cs weit gefehlt , wenn Jemand
glauben wollte , es stehe heute schon außer allem Zweifel,
daß die landwirthschaftlichen Zölle in keinem Punkte be¬
züglich der Minimalsätze über die Regierungsvorlage
hinans verändert werden könnten. Wir halten vielmehr
auch heute noch an dem Glaubenfest, daß allermindestens
der gerade für Süddeutschland so wichtige Gersten¬
zoll eine Aufbesserung erfahren werde. Die Erklärung
des Reichskanzlers in seiner zweiten Rede im Plenuni,
hat auch keineswegs dahin gelautet , ein Hinausgehen der
verbündeten Regierungen über die Regierungsvorlage sei
unmöglich , sondern die Erklärung ging vielmehr nur da¬
hin, die Kommissionsbeschlüsse seien für die Re¬
gierungen in jedem Stadium der Berathung unannehm¬
bar . Daß die Kommissionsbeschlüsse von der Regierung
nicht ohne Weiteres acceptirt werden würden, war eine
altbekannte Sache. Auch in der Kommission hat
Niemand auf die glatte Annahme dieser Beschlüsse seitens
der Regierungen gerechnet. Man war der Meinung
und konnte mit Recht der Meinung sein, es werde
zwischen der ersten und zweiten Lesung der Kommission
die nöthige Verständigung zu Stande kommen. Daß
diese nickt zu Stande kam und die Differenz zwischen
den Mehrheitsparteien und den Regierungen jetzt im
Plenum weiter besteht , ist die Schuld und eine schwere
L-chuld der Regierungen , die sich in der Zwischenzeit
zwischen erster und zweiter Lesung der Kommission rein
negativ verhalten haben . Wie dem aber auch sei , jeden¬
falls ist es eine höchst sonderbare Logik, wenn die
nationalliberale Partei und ihre Blätter die Sache so
darzustellen suchten , als ob sie gerade deßhalb am besten
zu Gunsten der Landwirthschast gearbeitet habe, weil sie
von vornherein auf den Standpunkt der Regierungs¬
vorlage sich gestellt habe . Wer eine solche Haltung ein-
nimmt , wer auch nicht den geringsten Versuch macht, die
Regierungsvorlage zu verbessern, wer im Gegentheit mit
allen Mitteln gegen eine Verbesserung der landwirth -
schaftlichcn Zölle über die Regierungsvorlage hinaus
ankämpft, der hat nicht das Recht, sich als den besten ,
ja nicht eimal das Recht, sich als einen guten Freund
der Landwirthschast darznstellen . Denn die landwirth¬
schaftlichen Mindestzölle auf Getreide in der Fassung der
Siegicrungsvorlage sind zugeschnittcn auf . die Interessen
der dividendenschweren Großbraucr, aber '

nicht auf die
Interessen der süddeutschen Bauern, deren Hauptvcr -
brauchsfrucht die im Tarif so schlecht behandelte
Gerste ist .

"

„ Die Meaktion in Baden ist in vollem Gange . Nach
einer Regierung von 60 Jahren , von denen vier Jahrzehnte
eine Aera des aufsteigenden , und dann wieder langsam
abfallenden Liberalismus bedeuten, ist Großherzog
Friedrich im Alter von 78 Jahren abermals von den
Mächten der Reaktion umgarnt , wie in den ersten
zehn Jahren seiner Regierung . An seinem Hof ist die kirch
liehe Gesinnung allezeit gepflegt und von den betreffenden
Interessenten aufs eifrigste wachgehalten worden . Sie hat
aber heute einer fast abergläubischen Scheu vor
der Hierachie Platz gemacht. Mit Bewegung wird
man die Nachricht vernehmen , daß die so plötzlich abge¬
brochene militärische Thätigkcit des Erbgrohherzogs in
Koblenz ihren innersten Grund in dem Befinden des Grotz -
herzogs hat, der trotz der bisher an den Tag gelegten
Rüstigkeit entlastet werden soll, besonders da sich in neuerer
Zeit bei ihm häufiger Symptome von Altersschwäche
einstellen .

"
Aus lauter Augst — oder ist es Berechnung —

die Klöster könnten kommen, bemerkt der Artikel-
schrciber nicht , welche Unverschämtheit gegen unfern
Großherzog in dieser Ausführungliegt. Oder glaubt
ein monarchisches nationallibcrales Gemüth, sich eine
solche Fre—iheit schon heransnehmen zu dürfen ?
Weiter geht es sodann in ebenso „ feiner " Weise an die
Damenpolitik :

„Auch jene von uns wiedcrgegebene Nachricht wird be¬
stätigt , daß der Erbgroßherzog bei dem Vater schon alle
Bedenken zerstreut habe, die bei diesem in der Klosterfrage
etwa noch bestanden haben mochten; die Dame » Politik
hat das übrige schon zuvor gcthan . Das große Interesse ,
das die Großherzogin dem katholischen Klerus cnt-
jtzegenbringt, und das einem gewissen Bcdürfniß nach
religiöser Vielseitigkeit entspringt , übcrtrifft
das ihrer kaiserlichen Mutter bei weitem , derenFeuer -
köpf und ruhelose Geschäftigkeit auf sie in
potenzirter Weise übergegangen ist . Nichts
ist bezeichnender für die Auffassung weiter Volkskreise von
dem Walten der Landesmuttcr , als daß die Gerüchte allent¬
halben Glauben finden , die hohe Frau lasse für den ihr
1888 entrissenen Sohn Seelenmessen lesen ; sie sei
kürzlich , einem Andachtsbedürfnitz entsprechend, von der
Insel Mainau aus in Maria Einsiedel gewesen ( von
einer „Reise in die Schweiz " war im Hofbericht zu lesen)

. . Daß cs einer bayerischen Prinzessin gelungen ist,
Kapuziner an den badischen Hof zu bringen , ist früher schon
erwähnt worden.

Wir wissen nicht , was an Vorstehendem Wahres ist ;
müssen uns aber wundern über das Interesse , mit dem
man von gewisser Seite , wie es scheint , jede Beweg -
ung unserer Großherzogin überwacht, um an ihrem
Benehmen den wachsenden Einfluß des Ultramonta¬
nismus zu stndiren. Von diesen sehr unwahrschein¬
lichen Dingen ist in katholischen Volkskrcisen lediglich
gar nichts bekannt. Weiterhin kommen „ andere Ein¬
flüsse

Fkl"sinnilgen überhaupt im Reichstag zu Ende zu bringen .

* Eine sonderbare Leistung in den
Münchener „ N . Nachrichten "

inacht zur Zeit viel von sich reden. Der Artikel ist
demselben Drang entsprungen , der sich in letzter Zeit
in liberalen Kreisen vielfach bemerkbar macht , näm¬
lich den „Ultramontanismus" in seiner unheimlichen
Macht, die er im Verborgenen entfaltet zu schildern
und der Welt die Gefahr zu zeigen, vor der sie auf
der Hut sein solle. Die „M. N . N .

" führen dieses
Thema speziell für das Großherzogthum Baden in
folgender Weise durch :

Aber auch andere Einflüsse Iverden in Baden geltend
gemacht, die angesichts der politischen Wandlung einer
freimüthigen Besprechung bedürfen. Durch den
nahe verwandten und als Kognaten nach dem Aussterben
des Mannesstammes in Baden in erster Linie zur Erbfolge
berechtigten Fürsten Leopold von Hohenzollern -
Sigmaringen und seine Hyper katholische ( ! )
Gemahlin Antonia von Portugal sind die Grotzherzoglichen
Herrschaften Zeit Jahren zu Gunsten des B e ned i k -
tinerordens beeinflußt worden , der nicht nur im Sig¬
maringer Lande und an dessen Hof eine große Rolle spielt ,
sondern auch seine Beziehungen bekanntlich bis an den
preußischen Königshof hat und diese in einer nicht zu er¬
schöpfenden Weise auszunützcn versteht. Der Erzabt des
Benediktincrklostcrs B e u r o n , Placidus Wolter , ein hoch¬
gebildeter Mann und außerordentlich feiner Kopf, steht,mit
den Höfen von Preußen , Sachsen , Baden und Sigmaringen
in den regsten Beziehungen . Abt Stotzingcn aber , der
von den Klerikalen ( ? ) verlangte „Kaiserkandidat " für Köln ,
ist durch seine Mutter aus dem standesherrlichcn Hause der
Grafen von Rechberg und Rothenlöwcn mit der verstor¬
benen Fürstin Katharina von Hohcnzollern verwandt , die
die Neugründcrin des hochbcrühmten Klosters Beuron ge¬
wesen ist. Zweifellos ist der Benediktinerorden der erste ,
der die Erlaubnitz zur Niederlassung in Baden erreichen
wird . Im Kloster Beuron finden nur solche Aufnahme , die

hochadcliger Herkunft ( wer lacht da nicht ! D . Red. ) oder
doch mit Empfehlungen ans diesen Kreisen versehen sind,und es fehlt neben den sehr zahlreichen, ans Norddcutsch-land stammenden Patres , nicht an solchen , die in Baden
und Württemberg ihre Heimath haben, und die durch nahe
Verwandte fortgesetzt unterrichtet und angewiesen Iverden
diesen auch Anweisungen wieder crthcilen , wie das heitze
Eisen zu schmieden ist .

"

Wenn alle Informationen des Karlsruher Klatsch -
Dreschers ebenso ernst zu nehmön sind , wie die , daß
in Beuron nur Adelige oder von solchen Kreisen Em¬
pfohlene Aufnahme finden , so kann man sich über diese
Offeubaruugeu ruhig schlafen legen ; wir wenigstens
kennen Benroner Patres z . B . aus Arbeiter- und
Landwirthschaftskreisen, die in ihrem Leben noch nie
mit Adeligen zu thnn hatten . Nun konnnt der wcit-
reichende Einfluß der Benroner Mönche:

„ Welch ungeheuren Eiuflutz diese geistreichen und
gebildeten Mönche und Beichtväter in ganz
Deutschland , Oesterreich und überall , wohin ihre Bezich -
nngcn reichen , von den Familienkreisen des Adels zu der
Beamtenschaft und bis zum einfachen Bürger besitzen , da¬
rüber lietzen sich unzählige Beispiele feststellcn. Wer nicht
Gelegenheit hat , mit cinbczogcn zu werden in ihr Trc i -
b c n, der ahnt u ichts von dem Eiuflutz der
Patres , der Ehen stiftet , Verlobungen auf¬
lüst , B e a m t e d i s l o c i r t , so gut wie ein Mini st e r.
Stellungen verschafft und mißliebige Per¬
sonen zu beseitige n wcitz . Das enorm reiche
Kloster Beuron hat im Stillen bereits einen ganz
ansehnlichen Grundbesitz ans der Insel Rei -
chenau im Bodensee, der Benediktincrniedcrlassnng aus
den Zeiten des Mittelalters , an sich gebracht . Die Be¬
sitzungen liegen vorerst noch brach . Die Gebäude sind,
anher von einem Hüter, unbewohnt und harren ihres Ans¬
und Umbaues .

"
Man erschreckt wirklich über diesen Einfluß, aber

inan staunt darüber, wie dieser Karlsruher Herr „ mit
einbezogen worden ist in das Treiben der Mönche" .
„Du ahnst es nicht ! " Am Ende ist gar Prof . Böht-
lingk der Eingeweihte . Er behandelt ja solche Themata
mit Vorliebe . Freilich ist sein Stil sonst etwas —
„ frei m üthigc r " als hier. Wenn die Macht der
„ enorm reichen " (llnsinn ! D . R . ) Benroner so groß
ist , wie hier geschildert , dann begreifen wir nicht ,
warum es ihnen noch nicht gelungen ist, in Baden
Fuß zu fassen.

Nun kommt der Schluß der . Auslassung , der
einer Böhtlingk ' schen Kundgebung furchbar ähn¬
lich sieht , so daß wir persönlich doch denen
Recht geben, welche glauben , in dem Artikelschreiber
den großen Sturmbläscr im badischen Klosterrnmmel
sehen zu müssen . Dieser Schluß lautet :

„ Den badischen Ministern des letzten liberaleil Kabi¬
netts hat das iintcr hoher und allerhöchster Protektion sich
abspielende nltrainoiitaiic Treibeii das Leben und Amt
schon herzlich sauer gemacht, und cS bedurfte der ganzen
Klugheit des vormaligen Staatsministers Nokk, um den
Einflüssen auszuiveichcn . . . . Die Nachfolger Nokks und
Eisenlohrs , für die der Name Epigonen noch eine
Sch m e i ch e l e i bedeutet , nach den Worten des Herrn
v . Brauer , sind F ü r st e n d i e n e r , aber keine Staats¬
männer mehr. Die Z i m m p e r l i ch k c i t und die I n-
d o l e n z der N a t i o n a l l i b c r a l c n„ ihre immer wie¬
der verwässerten P r o t c st e , der mächtig aufstei-
gcnde klerikale Einfluß in hohen Kreisen , die Aufwiegelung
der Massen durch den f c r u v o u der n a t i o n a l e u
Bildung erzogenen niederen Klerus , der
Uebergang mißvergnügter Elemente zur Sozialdemokratie ,die thörichten, von Hatz und Neid eingcgcbcncn , durch den
liberalen Nepotismus jedoch provozirtcn und auf Zer¬
trümmerung der liberalen Kammermajorität gerichteten
umiatürllcheii politischen Bündnisse der Radikalen mit den
Illtramontaucn haben den Hof und alle Vertreter konserva¬tiver Interessen dem llltramontanismus in die Arme ge¬trieben und erne politische Lage in Baden geschaffen, über
die keine Vogel Strantz -Politik der liberalen Partei und
ihrer Presse mehr hinweghelfcn kann. ( Dieser Satz ist ganzLochtlmgk . ) Es ist nur zu wünschen, daß es GrotzhcrzogFriedrich noch erleben möge , wie rasch der unter feiner Re¬
gierung abermals zur Macht gelangte Klcrikalismus wie -

^ Drei schreckliche Tage .
Von Fritz Heine .

tx, - (Nachdruck verboten .)
ler » !11 / -Verein der Freunde " hatte ich ihn kennen ge-

bleichen , ernsten Mann mit der schwarzen
gg „ P^ stiähne . Ich wußte nichts von seiner Veo

o ' öoch erzählte man sich, daß er ein gar be>
Äi« hinter sich habe,

ij, waren Freunde geworden . Eines Abends , als
ii ? e ‘nc Geschichte erzählt hatte, faßte er sich ein

wahrend von seinen Schicksalen zu berichten ,
Mgse

"? .er von Zeit zu Zeit einen Schluck aus dem
loebx, ,

,
.
Clr>en Thees nahm , welches ihm meine Frau
^ gesetzt batte.

T-
jch .i " ^be eine schwere , traurige Zeit durchgemncht

nicht gern davon — aber Ihnen , meinem
-och iyjg

' ^ " ächte ich nicht wie ein Räthsel erscheinen .
SÄsp,, Hhnen von einer Episode meines Lebens er-
^ahe brg^ ^o mich und meine Frau dem Abgrund

^stete ^ " i! kalter, düsterer Tag . Ein dicker Nebel
Stadt und hüllte Alles in graue

Ich stieg in trauriger Stimmung zu^Hakel f chrammer empor . Else kam mir aus einem
»?8 ' entgegen .

^ ({)Vif|e
,

®c
. .e ' n Tag dahin und wir sind um keinen

^stichtjagte ich traurig, als ich das bleiche^ »ß ein? » ' kann es nicht weiter gehen. Es
vxÄ , 5 .

^ lchehen .
"

§as opVf , die kleine Lampe auf dem Tische .
lge>, flackerte ans , und ich sah , daß die

i |L e" , e-» armen , kleinen Weibes geröthet waren
txT?" i) en Thränenspuren zeigten .

Ä bj " litmß war niederschmetternd für mich ,
liatio

" kstpuriöses Heim aus Liebe zu mir ge-
itnset

s!
len ®°*er verlassen hatte, der sie ver-

0 der sie dennoch verstoßen und '
enterbt

hatte, weil sie mir, dem armen Musiker, gefolgt war ,
sie kostete jetzt die Bitterkeit äußerster Armuth bis zur
Hefe. O , welch ' eine qualvolle Pein !

Damals war ich noch als Künstler geschätzt ; es
hielt wenigstens nicht schwer, ein Engagement zu fin¬
den . Ich war Monate lang krank gewesen — hatte
meine Stellung verloren — nun war ich vergessen.
Und dieser schwere Schlag so kurze Zeit nach den be¬
rauschend schönen Flitterwochen !

„Du mußt uicht den Bkuth verlieren, " sagte sie mit
einem schwachen Versuch , mich zu trösten, „ es wird
Alles noch gut werden . Wenn ich zu meinem Vater
ginge —"

„Nur das nicht ! — Zu Deinem Vater darfst Du
nicht gehen ! - Ja , er würde Dich wohl wieder
aufnehmen— wenn Du mich für immer aufgäbest .

"
„ Das werde ich niemals thun , Hans," erwiderte

sie fest , als sie sich zu mir setzte und ihr zartes Köpfchen
ans meine Schulter legte . Ich las die standhafte
Treue in ihren klaren, blauen Angen .

Wie hübsch sie war ! Die weiße, von einer Fülle
brauner Locken beschattete Stirn, die zarten Konturen
der Wangen , die zitternden Lippen !

Ich nahm die Zeitring zur Hand , um zum hundert¬
sten Male nach einer geeigneten Stellung zu suchen .

„ Ach, hier ist etwas Passendes ! " rief ich ans, als
meine Augen die Spalten zum zweiten Male über-
flogen . „ Ach, wenn ich wenigstens diesen Posten er¬
halten könnte ! Gewünscht wird ein tüchtiger Klavier¬
spieler für eine reisende Sängergesellschaft . Gehalt
100 Mark monatlich. Meldungen sofort Ritterstraße
129 bei Wagenor .

„Ich will gleich hingehen, " sagte ich , die Zeitung
ans den Tisch legend und meinen Hut nehmend. „Ans
jeden Fall — meine letzte Chance.

"
„Deine letzte Chance? Wie meinst Du das , Ge¬

liebter ? " fragte Else.
„ Wenn ich die Stellung nicht erhalte , so — so will

ich lieber betteln gehen, als mitansehen — wie krank
und elend Du wirst .

"
Ich küßte sie und sie flüsterte mir leise Worte der

Ermuthigung rmd des Trostes in die Ohren . Dann
ging ich .

Ein feiner Sprühregen fiel, und als ich über die
Jannowitz - Brücke ging , blies mir ein kalter Wind ent¬
gegen , der mich bis in 's Mark erstarren machte . Ich
eilte vorwärts und erreichte eine Viertelstunde später
mein Ziel.

„Sie haben eine Vakanz angezeigt, " sagte ich .
„ Wenn es noch nicht zu spät ist —"

Der Mann , welcher nachlässig znrückgelehnt in
seinem Lehnstuhl saß , nahm die Pfeife aus dem Mund
und maß mich mit kritischen Blicken.

„Thnt mir leid — Sie kommen zu spät. — Die
Stelle ist besetzt ! Vielleicht treffen Sie es ein ander¬
mal besser .

"
Ich schlich still hinaus und schloß die Thüre . Ein

Meigewicht schien auf meinem Herzen zu lasten, ein
Nebelschleier trübte meinen Blick . Ich biß die Zähne
in die Lippen , bis sie bluteten . „Du bist der llstühl-
stein," sagte ich mir , „ der sie in die Tiefe reißt . Ist
sic frei , so kann sie zu ihrem Vater zurückkehren und
vergessen lernen .

"
Ich erschauerte. Eben jetzt ging ich wieder über die

Brücke und stand einen Augenblick still, um die feu¬
rigen Schlangen zu beobachten , tvelche die Gas¬
flammen ans das schwarze , stille Wasser da unten
warfen . Alles war schon still ringsum, die Nacht war
hereingebrochen, aber in Einer Brust stürmte und
tobte es . Himmel , hilf mir ! Die Versuchung war
stark . Drüben stolperten zwei Betrunkene, welche sich
nntcrgefaßt hatten, über die Straße ; sie wankten einer
Kneipe zu , vor welcher ein trübes , rothes Lämpchen
flackerte . Eine arme, gebückte Frau welche auf der
anderen Seite der Brücke entlang schlich , beachtete mich
nicht . Ich legte nwine Hand auf das Geländer . —

Plötzlich war mir , als ob der Boden unter meinen
Füßen wankte — mit schüttelte der Frost — ich verlor
den Halt und meine Stirne schlug laut auf die Granit-
flicsen der Brücke .

Als ich wieder erwachte , befand ich mich in einem
freundlich ansgestatteten Zimmer . Ich war allein und
lag in einem großen , bequemen Bette mit blendend
weißen Bezügen . An der Wand über demselben hingen
zwei gekreuzte Rapiere , Fechthandschnhe und eine
Fechtmaske. Die übrige Ausstattung des Zimmers
bestand ans einem Spiegelschrank , einem Tisch , drei
Stühlen , einem Divan und einigen sehr feinen
Kupferstichen.

Die Thüre zum Nachbarzimmcr stand offen, doch
konnte ich dasselbe von meinem Lager aus nicht voll¬
kommen überschauen . Ich sah nur das eine Fenster
■— davor einen großen , mit Papieren besäeten Diplo-
niatenschreibtisch , an welchem ein kräftig gebauter,
jugendlicher Mann mit breitem Rücken und blondeni
Haar eifrig arbeitete. An der Wand , mir gegen¬
über, stand ein Glasspind , welches eine ganze Reihe
merkwürdiger Apparate und Jnstrninente enthielt,
deren Nickeltheile im Sonnenlicht blinkten. Oben vom
Schrank sahen einige Menschen- und Thierschädcl ans
mich herab, die dort regelrecht aufgereiht waren .

Ich richtete mich neugierig in meinem Bette auf,
um einen größeren Theil des Nachbarzimmers über¬
schauen zu können. Das Bett knarrte ; der Herr,
welcher mir bis dahin den Rücken zngewandt hatte,
erhob sich sofort und kam an mein Lager. Er hatte
ein volles , sympathisches Gesicht , das mir nur überaus
ernst, fast möchte ich sagen kummervoll erschien .

Als er sich nach meinem Befinden erkundigte, fragte
ich ihn ohne Umschweife, wie ich hierher gelangt . Er
erzählte mir , eine Frau habe mich vorgestern Abend
auf der Brücke ohnniächtig Zusammenstürzensehen und
ihn zur Hilfe herbeigerufen . Dann habe er mich unter



Ser abwirthschaftet, wenn er das Heft vollends m Händen
)at . Ein Gutes haben die Konzessionen an die Ultramon -
cauen : sie geilen mit zwingender Nothwendigkeit , daß eine
politische Partei nur dann Erfolge hat , wenn sie das für
gut und recht Erkannte mit rück sichtsloser Energie
l wieder Boehtlingkl ) zu verfechten versteht . Der politische
inuipf in Baden, dessen ultramontane Führer auf ein un¬

ter durchweg katholischen Fürstenhäuser kommendes Süd¬
deutschland , auf eine schwarze Maingrenze speku-
iren, wird ein klassischer sein , denn es fehlt nicht an
Männern i m L a u d , die über die Zitterer und Zau¬
derer von heute zur Tagesordnung übergehen werden , als
deren erster Punkt Emanzipation von Berlin in Sachen der
üirchenpolitik steht . Das Canossa von ehemals ist heute
die Hauptstadt des Deutschen Reiches im märkischen Sande
und das Land des Reichsherolds vom 18 . Januar 1871 der
vorgeschobenste Posten einer neuen, Schlimmes verheißen¬
den Politik .

"
Es ist wieder bezeichnend für das liberale

Münchener Organ , das hier in den Schlußsätzen einer
inltnrkämpferischen Gewaltpolitik das Wort reden
läßt . Sonst zeugt das ganze Machwerk den eng be¬
grenzten Horizont des Nationalliberalisnms der Kul -
tnrkampfszeit , den man nicht ernst zu nehmen
brauchte , wenn er nicht in Baden wirklich noch' errschte. Ein Charakteristikum dieses „ monarchi¬
schen Nationaliberalismus ist auch seine verhaltene
Wuth über jene Fürsten , die nicht nach seiner Pfeife
tanzen .

Und all ' dies Geschrei, weil man fürchtet , in Baden
kennten vielleicht doch endlich Männerklöster zuge-
lasscn werden ! Das ist bezeichnend !

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 8 . November .

Ein Obstruktioustag ,
wie er im Buche netzt, war der Donnerstag im Reichs¬
tage . Tie ganze Sitzung betraf nur socialdemokratische
und freisinnige Anträge von ganz minimaler sachlicher
Vedeutnng , die lediglich zu dem Zwecke gestellt waren,
in , durch lange Resern und endlose Abstimmungen die
Verhandlungen soweit als möglich zu verschleppen ,
llatürlich tüaten die Mehrheitsparteien den Obstruktio-
nsten nicht den Gefallen, durch viele Worte ihrerseits
and geduldiges Zudören bei den Obstruklionsreden der
Anderen deren Taktik zu begünstigen . Immerhin gelang
>j den freistiinig-sociaiistischen Todtengräbern des Parla -
nientarismus , durch lange „ Begründung " ihrer Obstruklions-
mträge, Geschäftsordnungsdebalie und namentliche Ab -
ummungen ihr Werk, das Ansehen des Reichstages
länzlich auf den Hund zu bringen, ein gutes Stück zu
ördern . Nicht weniger als fünfmal mußte durch
Namensaufruf abgestimmt werden, und zwar :

1 . lieber einenAnlrag Albrecht , eine unbedeutende
Jundesrathsbefugniß zu 8 2 bezüglich der Gcwichis-
lerechming zu beseitigen — Resultat : Ablehnung
mit 177 gegen 62 Stimmen ;

2. über einen etwas weitergehenden AntragBömel
itt § 2 — Resultat : Ablehnung mit 132 gegen 114
stimmen ( hier stimmten auch die Nalionalliberalen mit
der Minderheit) ;

3. über einen Schlußantrag — Resultat : An¬
nahme mit 169 gegen 76 Stimmen ;

4 . über einen Antrag Albrecht zu § 4, der so
edeutiame Dinge wie Zollbelräge unter 5 Pfennig
nö Gewichtsdifferenzen von einem halben Pfund
etraf — Ablehnung mit 169 gegen 82 Stimmen ;

5 . über einen Antra g Singer , über die 14 Nummern
es § 5 gesondert zu beraihen, — Ablehnung

mch langer GeschaflsoronungSdebalte mit 176 gegen
39 Stimmen .

Man steht, die Anträge waren von einer Art , daß es
ich nicht verlohnt, über ihren sachlichen Inhalt auch
>ur ein Wort zu verlieren, sie Hallen eben nur einen
Obstruklionszweck . Kein Wunder , daß die Mehrheit nun
mch ihrerseits etwas schärfer zufaßte und von dem
Nittel des Debatlcnschlusscs unnachsichtlich Gebrauch
nachte . Ebenso wehrte sie sich mit Recht gegen das

auch vom Präsidenten als der Geschäftsordnung wie der
sache selbst widersprechend bekämpfte Verlangen des
Herrn Singer , über jeden der in einem Paragraphen ,
er ein Ganzes bildet, aufgefuhrten Gegenstände
jetrennt zu verhandeln und so aus einer Debatte 14 zu
machen . Doch war darüber die Zeit so weit forl-
jeschritten,daßdieseDebatte selbst auf den andernTag vertagt
oerden mußte. Aber vielleicht ist es umer den heutigen
Verhältnissen schon ein Vortheil, daß wenigstens drei
Paragraphen erledigt wurden.

Deutscher Reichstag .
B e r l i n , 7 . November.

Zu § 6 des Zolltarifgesetzes , der in 14 Num-
itern die zollfrei bleibenden Gegenstände aufzählt , lie¬
fen neun sozialdemokratische Anträge ALb-
cecht und ein freisinniger Antrag Müller -Meiningen vor.

dem Beistände einiger Passanten hierher nach seiner
Wohnung getragen .

„Ich sehe , Sie meinen es gut mit mir, " sagte ich,
„ aber Sie hätten besser gethan , mich liegen zu lassen ;
denn ich bin so elend und unglücklich und aller Mittel
entblößt , daß das Lebeil keinen Reiz mehr für mich
besitzt . Ich war nahe daran , eine Verzweiflungsthat
;u begehen , als meine Kräfte in Folge der langen Ent¬
behrungen plötzlich zu schwinden begannen und ich
bewußtlos auf das Pflaster fiel .

"

„ Es ist richtig , daß Sie unter schweren Entbehr¬
ungen gelitten haben müssen . Sie leiden , wie ich
bereits konstatiren konnte , an einer scheren Erkrankung
des Gehirns , welche nur durch einen operativen Ein¬
griff beseitigt werden kann . Das ist wohl auch die
Ursache, daß Sic Ihre Lage für so völlig hoffnungs¬
los angesehen haben .

"

_ (Schluß folgt .)_
Kirchliche Nachrichten.

= Freiburg ( Baden ) . Wie schon aus der letzten
Nummer d. Bl . ersichtlich, verschied am Abend des 6 . d.
nach langer schwerer Krankheit Kämmerer und Pfarrer
Franz Wiesse in Nutzbach (Renchthal) , geboren zu
Walldürn am 11 . Dezember 1830, Priester am 7 . August
1855 , Pfarrer in Nußbach seit 14. Juni 1877 . Er ist der
Letzte von dem intimen Freundschaftsbunde, der Jahr¬
zehnte lang einige Herrn des Mittellandes in Freud und
leid treu zusammenhielt. Und dieser Freundschaftsbund
löste sich in der kurzen Zeit von drei Jahren . Es zählten
iazu die Herrn Geistl. Rath Peter in Jllenau , Pfarrer
Matt in Fautenbach, Pfarrer Frey in Appenweier, Geistl.
llath Weiß in Ebersweier , Pfarrer Gerber in Friesenheim
>nd Pfarrer Wieffe in Nutzbach. Sie Alle sind nun heim -
jegangen in kurzen Zwischenzeiten und als Letzter folgt
um Wiesse. Gebe Gott all den lieben Herren den ewigen
Frieden I — Kaum haben sich die Augen Wiesse's geschlossen,
o kommt schon wieder die Kunde von einem neuen Todes¬
all eines Priesters unserer Erzdiözese : Pfarrer FerdinandLanotta in Bonndors (Dekanat Stockach ) ist ge-

Abg . Stadthagen (Soz . ) begründet die sozialdemo¬
kratischen Anträge . Er müsse sehr lange sprechen. ( Viele
Abgeordnete verlassen den Saal . ) Es sei mit dem Wesen
des Parlamentarismus nicht vereinbar , wenn bei so wich¬
tigen Berathnngen das Haus auch nur während der Be¬
rathungen selbst nicht beschlußfähig sei. Wenn man auch
den einzelnen nicht werde zwingen können , den Berath¬
ungen zu folgen, so müsse man doch daran denken, daß auch
während der Berathungen auf Wunsch eines Mitgliedes
die Berathungen abgebrochen werden können , wenn das
Haus beschlußunfähig sei. Er müsse um Entschuldigung
bitten, wenn seine Rede ausführlicher werde , als seine
früheren Reden, denn die Kompromißparteien hätten seine
Partei gezwungen, über 17 verschiedene Themata zu ver¬
handeln.

Während seiner langen Rede leeren sich die Bänke der
Rechten und des Centrums völlig. Die Bänke der Liberalen
sind nur spärlich besetzt .

Inzwischen sind vier Anträge Gotheins eingegangcn.
Während der Redendes Wg . Stadthagen erscheinen

noch Staatssekretär Graf Posadowsky und Handels¬
minister M o e l l e r.

Redner bringt verschiedene „ Scherze " vor ; so sagte er,
als er auf den Bänken der Rechten mehrere Sozialdemo¬
kraten sitzen sieht : „Ich höre keinen Widerspruch auf der
Rechten und schließe daraus , daß auch sie meinen Aus¬
führungen beipfichten "

. Mit Heiterkeit wird ausgenommen,
als er um 4 Uhr die Zollfreiheit von Netzgarnen zu be¬
sprechen beginnt. Um 4 .40 Uhr schließt er, nachdem er
4 Stunden und 20 Minuten gesprochen hat.

Es folgt eine lebhafte Geschäftsordnungsdebatte.
Abg . B r ö m e l ( freis. Ver. ) beantragt , den gestrigen

Beschluß über die zusammenfassende Berathung des § 6
wieder umzustoßen und die einzelnen Theile desselben zu
berathen.

Uü>er die Zulässigkeit des Verfahrens entspinnt sich eine
lebhafte Auseinandersetzung.

Schließlich beantragt Mbg. Bass ermann (ntl .) ,
wegen der Gefahr der Verschleppung die prinzipielle Frage
an die Geschäftsordnungskommission zu überweisen, im
vorliegenden Falle aber gleich zu entscheiden .

Der Antrag wird angenommen.
Unter Lärm des Hmises wird gegen die Stimmen der

Linken ein von der Rechten und dem Centrum gestellter
Antrag auf Schluß der Diskussion für 8 6 angenommen.

Abg . Singer ( Soz .) verlangt für die sozialdemo¬
kratischen , die Abgg . Gothein ( freis. Ver. ) und Mül -
l e r -Meiningen ( freis. Ver. ) für ihre Anträge namentliche
Abstimmung.

Ein Antrag Stadt Hagen (Soz . ) auf Vertagung des
Hauses wird in namentlicher Abstimmung, die ans Antrag
Stadthagens stattfindet, mit 186 gegen 63 Stimmen ab¬
gelehnt.

Es soll jetzt die namentliche Abstimmung über das erste
sozialdemokratische Amendement zu 8 6 stattfinden. Da nur
183 Abgeordneteabstimmen, ist das Hausbeschluhun -
fähig .

Montag 1 Uhr : Fortsetzung.

Deutschland.
Berlin , 7 . November .

SEK . Der Reichskanzler hat genehmigt , daß bei
Anträgen von Bewerbern auf wiederholte Zulassung
zur Prüfung für den einjährigfreiwilligen Dienst
vor den Prüfungskommissionen jetzt nach folgenden
Grundsätzen zu verfahren ist : „Besteht ein Bewerber
die Prüfung vor der Prüfungskommission nicht, so
ist eine einmalige Wiederholung zulässig . Ist auch
diese erfolglos , so darf der Bewerber von der Ersatz¬
behörde dritter Instanz nur in ganz besonderen Aus -
nohmesällen zum dritten Male zur Ablegung der
Prüfung zugelassen werden . Die Bestimmungen in
8 16 der Anlage zu 8 91 der Wehrordnnng , wonach
a ) für die wiederholte Zulassung Voraussetzung ist,
daß die Prüfung noch vor dem 1 . April des Kalender¬
jahres erfolgen kann , in welchem die Bewerber das
20 . Lebensjahr vollenden ; b ) die Prüfung sich in
jedem Falle auf sämmtliche Prüfungsgegenstände der
88 1 und 2 der Anlage 2 erstreckt, bleiben auch ferner
in Kraft . In dem Gesuche des Bewerbers um Zu¬
lassung zur Prüfung ist anzugeben , ob , wie oft und
wo sich der Betreffende einer Prüfung vor einer Prüf¬
ungskommission bereits unterzogen hat .

" Wie die
„Südd . Reichskorresp .

" erfährt , hat das König ! .
Preußische Kriegsministerium entschieden, daß An¬
träge , die bereits vor dem Inkrafttreten der vorsteben -
den Verfügung gestellt worden sind, noch nach dem
bisher maßgebenden Wortlaut des 8 16 der Anlage 2
der Wehrordnung zu beurtheilen sind.

— Die „ Berl . Pol . Nachr .
" melden : Außer Zu -

lagen für die Beamten und Lehrer in den vom Polen¬
thum umstrittensten Gegenden dürfte der nächste
preußische Etat Positionen im Extraordi -
narium enthalten betreffend wirthschastliche Hebung
der zweisprachigen Landestheile durch Besserung der
dortigen Wasserstraßen und Neuerrichtung und Er -
Weiterung von Häfen .

— Die deutsch - konservative Frak -
t i o n des Reichstages wählte an Stelle des erkrankten

stern im Alter von 67 Jahren ebenfalls in die Ewigkeit ab-
berufen worden. Möge auch diesem Diener des Herrn der
ewige Frieden beschieden sein !

— Nrloffcn ( Dekanat Offenburg ) . Die Geistlichkeit
des Kapitels Offenburg verehrte ihrem langjährigen De¬
kan , Gefftl. Rath Weiß , anläßlich seines im Jahre 1900
ftattgefundenen 50jährigen Priesterjubiläums einen gol¬
denen Kelch . Der nunmehr Verstorbene hat diesen
Kelch testamentarisch der Pfarrkirche Urioffen vermacht und
wurde derselbe am Mittwoch durch seine beiden hochwür¬
digen Resten hierher überbracht. Es ist dies ein erneuter
Beweis der Anhänglichkeit , seitens des edlen Todten an die
hiesige Gemeinde. Die Pfarrei Urloffen wird ihm hierfür
stets ein treues , dankbares Gedenken bewahren.

— Berlin . Der kathol . F e l d p r o p st der deutschen
Armee , Titularbischof Dr . Johannes Atz mann , hat zur
Wiederherstellung der Gesundheit bis Mai 1903 Urlaub
genommen. Die eVrtretung führt der Generalvikar
Vollmar.

— Köln , lieber die am 5. d. M . stattgehabte Erz¬
bischofswahl liegen noch folgende nähere Nachrichten
vor : Auf Anordnung des Kapitularvikars wurde am 6. d .
in allen Pfarr -, Reltoraths - und Klosterkirchen der Erz¬
diözese ein Hochamt cke spiritu ssncto gefeiert zur Er¬
stehung einer gesegneten Bischofswahl. Am Abend und
ebenso am Morgen wurde im Dome und in allen übrigen
katholischen Kirchen Kölns von 6 bis 7 Uhr feierlich ge¬
läutet . Gegen %8 Uhr nahmen die Herren vom Katholiken-
komitee die Ehrenwache ein an dem Hauptportale und am
Südportale des Domes . Um 8 Uhr versammelte sich die
Dom-, Pfarr - und Ordensgeistlichkeitaus dem hohen Chore
in Chorkleidung, wo zuerst das Brevier gebetet wurde.
Darauf begab sich die Geistlichkeit , voran die Ordensgeist¬
lichkeit, dann die Seminaristen , die Pfarrgeistlichkeit und
das Domkapitel vom hohen Chore zum Hauptportal . Am
Hauptportal empfing das Domkapitel den königlichen
Bevollmächtigten , welcher in demselben Aufzuge,
wie bei der Ueberbringung des Beglaubigungsschreibens,
zum hohen Dome begleitet wurde, um der feierlichen
Wahlmesse beizuwohnen. Er wurde mit seiner Be¬
gleitung von dem Dompropst und dem Senior des Kapitels
zu einem Ehrenseffel geleitet, der im Chor für ihn bereitet

Dr . v . Levetzow den Abgeordneten v . Normann
zum Vorsitzenden . Derselbe vertritt im Reichs-
tage seit 1890 den pommerischen Wahlkreis Greifen -
berg - Cammin .

— Der „Reichsanzeiger " meldet : Der bisherige
Vortragende Rath im Auswärtigen Amt von
F r a n tz i n s wurde unter Verleihung des Charakters
als Wirk ! . Geh . Rath mit dem Prädikat Exzellenz
zum Direktor im Auswärtigen Amt ernannt . — Ge¬
genüber der Nachricht eines hiesigen Blattes , daß für
den Ban einer großen Dockanlage in Tsingtau im
Etatsvoranschlag für Kiautschou eine erste Rate ge¬
fordert würde und daß das Dock selbst Linienschiffen
unserer Flotte Aufnahme soll gewähren können , be¬
merkt die „Nordd . Allg . Ztg .

"
, daß im Kiautschou -

Etat für 1903 nur eine dritte Rate für das bewilligte
Schwimmdock gefordert worden sei .

— Mainz , 7 . Nov. Hier erschien bei der Wabl -
männermahl auch der Hochw . Herr Bischof Dr .
Bruck im Wahllokal , um seine Stimme abzugeben. Der
geistliche Würdenträger komile indeß zur Wahl nicht zu-
aelaffen werden, da ihm als Mitglied der hessischen Ersten
Kammer nach der Verfassung kein Wahlrecht zu der
Zweiten Kammer znsteht . DaS gleiche Mißgeschick be¬
gegnete in Worms auch Freiherrn von Heyl. Derselbe
ist ebenfalls Mitglied der Ersten Kammer.

München , 7 . Nov . Der katholische „Reformator "
Lehramtskandidat Dr . Fürst hatte in einem Ellwcmger
Blatte dem „Bayr . Kurier " „schuftigen Vertrauens¬
bruch" vorgeworfen wegen eines Berichtes , den dieser
über die Versammlung der „Freunde des 20 . Jahr¬
hunderts " gebracht hatte . Der „Bayr . Kurier " theilt
nun mit , daß Dr . Fürst vor Gericht Gelegenheit er-
halten werde , seinen Vorwurf zu begründen . Liberale
Blätter sind mit dem Urtheil des Herrn Dr . Fürst
über den „ Bayr . Kurier "

, das „ultramontane " Blatt ,
hausiren gegangen . Gewisse katholische „ Reformer "
gefallen sich darin , ihre Fähigkeiten durch Schimpfen
ans die Centrumspresse zu zeigen . Wir sagen „ ge¬
wisse Reformer "

, denn den geistig bedeuten d-
sten Männern , welche der Bewegung fördernd
beistehen , fällt es nicht ein , sich mit der Centrumspresse
durch ungehobeltes Benehmen zu verfeinden , weil sie
wissen, daß fast die ganze Centrumspresse für alle
guten Gedanken in der Bewegung zu haben ist, wie
man dies bei Besprechung des Ehrhardt ' schen Buches
gesehen hat .

Ausland .
Wie » , 6 . Nov . Der gewaltige Wahlkampf

in Wien hat gestern mit einem glänzenden S i e g der
Christlich - Socialen geendet . Die Gegner
sind gestürzt , ihre stärkste Burg , Wien , ist gebrochen.
Mit Ausnahme eines einzigen Bezirkes , in dem die
engere Wahl entscheiden wird , befindet sich die g a n z e
R e i ch s b a u p t st a d t in den Händen der Christ¬
lich - Socialen . Begreiflich ist der Jubel , der in ihrem
Lager herrscht und Niemand kann es ihnen verdenken ,
wenn sie besonderes Gewicht darauf legen , daß durch
eigene Kraft , ohne fremde Hilfe der Sieg errungen
wurde . Es war ein Riesenkampf , den Wien gestern
gesehen. Man denke : über eine Viertelmillion Wähler
waren auf den Beinen , um ihr Wahlrecht auszuüben .
Auf beiden Seiten wurden die äußersten Kraftan¬
strengungen gemacht, den Gegner niederzuringen . In
manchen Bezirken kam es zu Ausschreitungen , da die
Socialdemokraten von ihren Todtschlägern und
Messern Gebrauch machten . Am heftigsten tobte der
Wahlkampf in dem Bezirk , in welchem Dr . Lueger
kandidirte . Dort setzten die Gegner alle Kräfte ein ,
um den verhaßten Oberbürgermeister zum Falle zu
bringen . Wochenlang hat die liberale Presse groß¬
sprecherisch seinen Untergang prophezeit und es an
Verdächtigungen und Denunciationen wahrlich nicht
fehlen lassen . Die Wahl Dr . Luegers war die Ant¬
wort des christlichen Volkes auf diese widerlichen Um¬
triebe . Ein Nachspiel scheint dem Ausgang der Wahl
in der inneren Stadt zu folgen , wo die Liberalen
jämmerlich unterlagen . Letztere wollen jetzt die Ent¬
deckung gemacht haben , daß in der Liste 1500 liberale
Wähler , die dem Wahlkomitee bekannt waren , fehlten .
Diesen Umstand benützt nun die fortschrittliche Partei¬
leitung zur Erreichung eines Protestes gegen die
Wahl der Christlich -Socialen . Selbstredend macht
man die christlich- sociale Partei für den Durchfall des
liberalen Kandidaten verantwortlich . Den Christlich -
Socialen wird eine Wahlrechtsfälschung in großem
Stil insinuirt und gegen sie der ungeheuerliche Vor¬
wurf der Fälschung der Wählerlisten erhoben , trotz¬
dem die Grundlosigkeit der häßlichen Anklage durch
amtlichen Befund schon längst erwiesen ist . Solche
Anschuldigungen können aber die Blamage über die
erlittene Niederlage nicht vertuschen , sondern lassen
sie nur noch schärfer hervortreten . Der Besitz¬

war . Für seine Begleitung waren neben dem Ehrensitze
Stühle aufgestellt. Die Spitzen der Behörden und die ein¬
geladenen Honoratioren hatten die bereiten Plätze zwischen
den Chorstühlen, bezw. in der Vierung eingenommen. Das
feierliche Amt hielt der Kanonikus sen. Camphausen, assi-
stirt von drei Domvikaren. Die Kapitulare zogen als¬
dann in den Kapitelsaal , während unter Begleitung der
Orgel der Hymnus „Veni Creatur " gesungen wurde. Wäh¬
rend des Wahlaktes wurde von der Kanzel der Rosenkranz
vorgebetet. Gegen halb 10 Uhr begaben sich Dr . Ludwigs
und Dr . Blank in Begleitung des Syndikus des Metro¬
politankapitels , Justizrath Custodis, des erzbischöflichen
Justitiars von Detten , des Notars und der beiden Wahl¬
zeugen zu dem königlichen Kommissar um ihn zum Dom
abzuholen. Der Oberpräsident kam mit seiner Begleitung
wieder zum hohen Dome und ging zum Kapitelsaal , wo ihm
das Resultat mitgetheilt wurde. Das Domkapitel kehrte
alsbald mit dem königlichen Bevollmächtigten und dessen
Begleitung auf di« Plätze im Chor zurück und der Dom¬
probst Dr . Berlage begleitet von den Justitiaren des Metro¬
politankapitels , des Erzbisthums und -dem Notar und den
Zeugen, verkündigte auf dem Chore dem versammelten
Klerus in lateinischer Sprache und gleich darauf von der
Kanzel aus dem Volke in deutscher Sprache de» Ausgang
der Wahl mit der Bemerkung, daß die Bestätigung des
Papstes noch nachgesucht werden müsse. Darauf wurde der
königliche Bevollmächtigte unter Orgelspiel, wie er em¬
pfangen worden, bis zum Hauptvortale zurückbegleitet . Das
Domkapitel kehrte sodann in den Kapitelsaal zurück. Die
Begeisterung ist eine allgemeine. Um 3 Uhr begann im
„ Hotel Disch" das Festmahl des Oberpräsidenten , zu dem
ungefähr 100 Einladungen an die Provinzialbehörden er¬
gangen waren.

— München . Der bisherige U d i t o r e der hiesigen
apostolischen Nun 'tiatur , Monsignore Dr .
N i c o t r a, hat nunmehr München verlassen und sich nach
Wien begeben , um dortselbft seinen neuen Posten als Udi-
tore anzutreten . Diese Versetzung auf einen der wichtig¬
sten und bedeutendsten Uditore-Posten der päpstlichen Di¬
plomatie ist für Monsignore Dr . Nicotra eine große Ehr¬
ung und Anerkennung.

— Linz (a . d . Donau ) . Hier weilt jetzt der Hochw.

stand der Christlich - Socialen beträgt zur
Zeit 44 Mandate . Sie haben also heute schon is»
niederösterreichischen Landtage 4 Stimmen über die
absolute Majorität . Im Bezirk Favoriten , ist
Korneuburg , Mistekbach und Wiener -Neustadt sind
Stichwahlen erforderlich , bei denen das eine oder an«
dere Mandat von den Christlich -Socialen erobert wer«
den kann .

Paris , 6 . Nov . Präsident Loubet verlieh dem von
hier scheidenden bayerischen Geschäftsträger Frlst -
vvn derTann das Kommandeurkreuz der Ehren«
legion .

Paris , 7 . Nov . Die Schiedsrichter für dst
Gruben im Departement Nord haben ihren Spruch
dahin abgegeben , daß kein Grund vorliege , die noth'
wendigen Lohnprämien zu erhöhen . Die Gruben «
gesellschaften des Departements haben sich verpflichtet
die Altersrente für die französischen Arbeiter
zu erhöhen . Die Rente für 65jährige Arbeiter ,
die 30 Jahre bei derselben Gesellschaft gearbeitet ha«
ben , wird auf 600 Franken erhöht : für solche , die
nicht bei derselben arbeiteten , auf 550 Franken . Die
Vertreter der Arbeiter haben in einer Unterredung
erklärt , daß sie hinsichtlich der Aufbesserung der Löhne
nichts erreicht haben , daß aber die Vortheile , die sie
hinsichtlich der Altersrenten erzielt haben , werthvoll
seien . Sie kehrten heute nach Lens zurück, wo stk
morgen am Kongresse theilnehmen ntüssen . Im Bst
zirke Pas -de- Calais ist die letzte Nacht sehr unruhig
verlaufen . Der Ausstand ist noch immer vollständig -
Jn Li^vin hatte heute Nacht nach einer Versammlung
ein Trupp Ausständiger gegen mehrere Reiter , die
auf dem Wege nach einer benachbarten Ortschaft dum
Li6vin kamen , und gegen die Gendarmen Steine ge«
schleudert , die herbeigeeilt waren , um die Ordnung
wieder herzustellen . Ein Unteroffizier wurde dabei
am Bein verletzt . Es wurden drei Verhaftungen vor«
genommen .

Haag , 7 . Nov . Der frühere Präsident der süd«
afrikanischen Republik Schalk Burger ist um
seinem Sekretär Villiers hier eingetroffen .

Kopenhagen , 7 . Nov . Im Folkething legte henk»
der Justizminister einen Gesetzentwurf betreffend Ein«
führung der o b l i g a t o r i s ch e n C i v i l e h e vor-

London , 6 . Nov . Wie gestern verlautete , wird i»
Birmingham der Plan erwogen , die Kohlen «
gruben Großbritanniens zu einem S y d i k a t z»
vereinigen , ähnlich den großen deutschen Ringen u»"
zwar zu dem Zwecke die Preise der Löhne zu regulire »
und den Eingriffen der amerikanischen Trusts Wider«
stand zu leisten . Man erwartet hierbei die Mitwirk '

ung der Bergleute .
Johannesburg , 7 . Nov . Der „Standard " meldet!

Lord M i l n e r ist vorgestern von seiner dritte »
R e i s e, die er durch Transvaal gemocht hat , ui»
die Lage der Verhältnisse des Landes zu untersuche» '
hierher zurückgekehrt und hat erklärt , das Ergebnw
der Reise sei zufriedenstellend . Lord Milner haw
seine Reise von Johannesburg angetreten . Er bega »
sich mit der Bahn nach Machadodorp und ritt v »»
dort weiter über das Veldt nach Carolina , Erinele -
Bethel und Standerton . In einer Unterredung »st
klärte er , er halte die Aussichten für sehr gut , sowoh'
für die Landwirthschaft als auch für die Gewinnung
von Mineralien . Zehntausend Stück Vieh seien au»
Madagaskar eingesührt , die den noch immer he»'»«
schenden Krankheiten zu widerstehen scheinen. Hebel
die Erziehung der Jugend äußerte Lord Milner Z»
den Buren , die Regierung beabsichtige Farmerschule »
zu errichten , mit denen zugleich ein Kosthaus vest
bunden sein solle. Lord Milner hat gefunden , da«
noch große Erbitterung zwischen den National Scoiw
und denjenigen Buren herrscht , die sich zuletzt ergebe»
haben , daß aber keine der beiden Parteien gegen
Engländer irgend eine unfreundliche Gesinnung »"
den Tag legt .

- - «> g -

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ß

gnädigst bewogen gefunden , dem Hilfsarbeiter im GeheiE
Kabinet, LegationSrath Dr . Adolf S e y b in Karlsruhe »'
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und S»^
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König von Jtolst!
verliehenen Offizierkreuzes des Ordens der Heiligen Maurin»'
und Lazarus zu ertheilen . .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog W ;.:
gnädigst geruht , dem Bezirksarzt Medicinalrath Dr . Z»st
Kugler in Konstanz die Bczirksarztstelle I in Maunhst^
zu übertragen und den Bezirksarzt Medicinalrath Dr . AU»
Heinemann in Achern in gleicher Eigenschaft nach
stanz zu versetzen . «.

Q Karlsruhe » 7 . Nov . Die zwischen Preußen »"
Baden bestehende Vereinbarung betreffend Befreiung
Steuer bei Erbschaften für Zwecke der Wohlthätigkeit »»

Msgr . Alois Maria B e n z i g e r , Titularbischof
Tabe und Weihbischof mit dem Rechte der Nachfolge »st
Quilon in Hindostan. Der Hochw. Bischof stammt aus »'
bekannten Buchhändlerfamilie Benziger zu Einsiedeln
der Schweiz , ist 38 Jahre alt , Mitglied des Karmelitersdens und wurde in Indien zum Bischöfe geweiht. Er ist
findet sich in Linz auf Besuch bei seinen Ordensbrüdern ' j
Kloster der Karmelitern Msgr . Benziger befand sich,,,,
seiner Reise nach Europa in Indien auf dem Eiseubast^
zuge , welcher , da -die Drehbrücke nicht eingestellt wal' ^
den Fluß fuhr . Viele Passagiere verunglückten dabei , ^
Hochw. Bischof Benziger aber wurde ganz wunder »
gerettet._

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenscha^
Karlsruhe, 8 , Novembest

v . 8t . Grohh . Hostheatrr . In der gestrigen_ , . . , „ . j|j{
rnng des „Lobetaoz " sang Herr Rosenberg,h
dritten Akte das stimmungsvolle Liedchen , das der K
unter der Fahne stehende Herr Hutt in früheren «- ^
führungen gesungen , und bewies damit wieder , dall (
an Feinheit des Geschmacks , an kunstvollendetem Voru 5
alle seine hiesigen Tenorkollegen noch immer ük>erk ^
Herr Lord mann trat stimmlich sehr vorthcilhast
den Gefangenen des dritten Aktes heraus . Sonst ^
die Besetzung die frühere , die beiden Hauptpartne » „
Handlung , die „Prinzessin" und der „Fiedler "
stellenweise gesanglich indisponirt ; im Uebrigen nahm
Vorstellung einen ziemlich glatten Verlauf und kam st
sonders der interessante orchestrale Theil desselben
vollen Geltlliig.

Frau van Gorkom , die Gattin unseres
Baritonisten , soll in Baden-Baden , wo sie als
in „Zar und Zimmermann " aushalf , sehr
haben ; bei den gegenwärtigen vielen Erkrankungen *
Unpäßlichkeiten , von welchen die thenern SängW ^j
unserer Hofbühne heimgesucht werden, bietet sich -
eine Gelegenheit, die Dame auch hier zu hören.

i



v;
8 ^nterricbtS hat eine Erweiterung dahin erfahren, daß

Befreiungen von der Erbschaftssteuer , die in Baden
Gemeinden , Kreise und sonstige Kommunalverbände für
«nfälle genießen , die zur Verwendung für öffentliche
«wecke, juristische Personen des öffentlichen Rechts für
«nMe , die zu Zwecken der Wohlthätigkeit und des
Unterrichts , sowie zur Errichtung von Kirchen, Kapellen

Pfarrhäusern bestimmt sind , und endlich die zur
Durchführung der gesetzlichen Kranken- , Unfall- , Jnva-
«den - und Altersversicherung bestehenden Versicherungs¬
verbände und Anstalten, auch den preußischen Verbänden

w . und umgekehrt badischen Verbänden in Preußen
Ungeränmt werden.* Karlsruhe, 8. Nov . Die „Germania " schreibt zu
ver Behauptung Bourriers, 800 oder 200 oder 600
iall das war in den Blättern zu lesen) katholische
Priester seien in Frankreich zum Protestantismus
ubergetreten unter seiner (Bourriers) Mitwirkung
unter Anderem Folgendes in ihrer Nr . 258 vom
1• November :
. »Andre Bourrier , der französische Apostat , zieht noch
pUmer. wie wir aus den Blättern entnehmen, auf seinen
^ollektenreisen mit dem lügnerischen und betrügerischen
Schwindel herum, daß unter seiner Mitwirkung 800 Prie -
l . r von der katholischen Kirche abgefallen seien , wie er

schon auf dem Gustav Adolf-Kongretz in Kassel im
in

' b> I - behauptet hatte . Und Pastor W e g e n e r
? Mors hat als Kronzeuge Bourriers in seiner Broschüre
Li "Pfarrer Bourrier in Paris , sein Uebertritt und sein" bestätigt, „ dah sechshundert Priester bisher ihren
. fUzogenen Austritt Bourrier angezeigt haben . Ich habe
, te säuberlich alphabetisch geordnete Liste gesehen und ich
??be mich von der Wahrheit der Bourrier ' schen Behauptung

»erzeugt . Oder wollt Ihr behaupten ,
^ ourrierhabedieListengefälscht ?" So Pastor^ egener.
v Wir stehen nicht an , nunmehr auf Grund neuen

weismaterials diese Frage des Herrn Pastors
« £ 8 « net in Mörs zu bejahen . Herr Andre

° urrier hat diese Liste mit den sechshundert
? gefallenen Priestern gefälscht , und wir
lederhole» , datz erst recht seine Behauptung von den 800

. ^gefallenen Priestern nichts Anderes ist als ein l ü g n e r -
l >che >- - - Jt i - r - -*

****

•
dad

* Heidelberg , 8. Nov . Erstem wurde hier in einer
von etwa 400 Personen besuchten Versammlung ein

r und betrügerischer Schwindel , der auch
lurch „icht alterirt wird , datz der Evangelische Bund den

xerrn Bourrier und seine Behauptungen unter seinen
und Schirm genommen hat .

"

Weiter schreibt die „ Germania " :
w /" »r uns liegen im Original die Fragebogen, welche die
, ^ ltktion des Leo unter dem 2. April d . I . an sämmtliche
. lholischeu Bischöfe in Frankreich gerichtet hat, mit den

vlginaiantworten der Bischöfe, 80 Stück , fein säuberlich
vchestet und alphabetisch geordnet, anfangend mit Ajaccio
. w endigend mit Viviers . Diese Fragebogen enthielten

Fragen :
l . Combien de pretres se tronvent dans votre dioecese ?

~~ Wie viele Priester befinden sich in ihrer Diöcese ?
, 4 . Oowdion d 'enr out fait cette apostasie pendant 1 e s
“ erni $ res c inq ann6es ? — Wie viele von denselben
vnd in den letzten fünf Jahren abgefallen ?

3 . < ombien d 'eux sont deveuus probablement apostats
l’aide ou i’ijitervention de M . Bourrier? — Wie Viele

. ? n denselben sind wahrscheinlich Aoostaten geworden durch
le Hilfe oder Einwirkung deS Herrn Bourrier ?

. Die Fragen sind also sehr präzise gestellt , und die Ant-
l>rteu sind nicht minder präzise , sie lauten in den aller-

?lElIten Fällen und selbst in Diözesen , die über 1000 Prie -
zählen: „Aucun " oder „pas un seul " — „Niemand"
„ Nicht ein Einziger"

. Interessant sind auch die wie -
^ rholten Bemerkungen, datz Bourrier in der betreffenden
-
'"Kse ganz unbekannt sei. Die Fragebogen bieten noch

tu «
B,ande . Menge sehr interessanten Stoffes bei Beantwor -
• elnzelnen Fragen , so z. B . wenn hinzugefügt wird,

v ln einer Diözese drei Priester abgefallen seien „par«‘auvaise conduite " , aber für unseren Zweck genügt es fest-
"vstellen, datz nach dieser amtlichen AuLknnft der französi¬
schen Bischöfe in den letzten fünf Jahren , d . h . vom 1 . April
3897 bis 1 . April 1902 im Ganzen noch keine 60 katholischen
Priester in Frankreich abgefallen sind , und von diesen gewiß
auch nur ein kleiner Theil durch Vermittelung Bourriers .

"

Ferner macht die „Germania " Bourrier den Vor-
Wurf, er habe in betrügerischer Absicht die Zahl der
abgefallenen Priester so hoch angegeben . Bekanntlich
hat Bourrier dem Dr . Mock nicht geantwortet, trotz
Hessen wiederholten Anerbietens, ihm 3000 Mark zu
Zahlen , falls er seine Behauptung durch Vorlegung
vwer wahrheitsgetreuen Liste beweise.
r Bourrier soll, wie wir in gegnerischen .

Blättern
wsen , irgendwo sich zum Beweise bereit erklärt haben ,
wenn man chm einen katholischen Vertrauensmann
bezeichne . Wozu indeß ein Vertrauensmann ? Warum
wcht Dr . Mock oder der „Germania " die Liste direkt
vorlegen ? Indeß sind wir überzeugt, daß an diesem
Vertrauensmann die Möglichkeit einer Beweisführung
>v>tens Bourrier nicht scheitern wird .
- ?setzt ist Bourrier von der „Germania " so offen
es Betrugs und der Fälschung bezichtigt, datz er

:r„0e muß, wenn er will, daß chm überhaupt noch
^ siend Jemand Glauben schenkt .

jungliberaler Verein gegründet.
)( Waldshut , 6 . Nov. In ihrer heutigen Nummer

enthält die „Badische Landeszeitung " einen Artikel
aus Waldshut , in welchem die letzte „Schwanen " - Ver¬
sammlung des nationalliberalen Bürgervereins mit leb
haftem Geschnatter verherrlicht, sodann aber die Walds-
huter Centrumspartei angerempelt wird, wie folgt :

„Der Verein (nämlich der nationalliberale Biirgerverein)
war in der letzten Zeit äußerst rührig , und ist zu hoffen,
daß die jetzige mit Freude zu begrüßende Emsigkeit auch
anhält, denn nur so ist dem hier , die erste Geige spie¬
lenden. überniüthigen Centrum beizukommen . Die neueste
ultramontane Gründung ist hier ja bekanntlich ein
„Windthorstbund "

, dem sich ja auch schon 25 Mitglieder
verschrieben haben sollen , aber es gibt auch noch eine
stattliche , liberale Jungmannschaft in unfern Mauern ,
die bei einiger polnischer Schulung in 's Treffen geführt,
der schwarzen „Gesellenvereinsredneraspiratenschaft" (Zunge
halte aus !) schwer zusctzen dürste.

"
Schon vor einiger Zeit anläßlich der Gemeinderaths-

Ersatzwahl erschien in dem gleichen Blatte ein Erguß ,
in welchem der Waldshuter Cenlrumspartei vorgeworfen
war, sie „wolle den Leuten Sand in die Augen streuen .

"
Wir haben damals nicht reagirt und werden es auch auf
die neueste Leistung hin nicht thun ; dem oder den Ein¬
sendern wollen wir aber bekennen, daß unsere Zurückhal¬
tung ausnahmsweise nicht in christlicher Nächstenliebe
ihren Grund hat, sondern darin , daß es uns widerstrebt,
diesem knabenhaften Schinipfen und Bramarbastren weitere
Beachtuna zu schenken .

Aus Baden, 8 . Nov . In einigen liberalen Blättern
wird anknüpfend an den Organisten-Erlaß des Evang .
Oberkirchenrathes Veranlassung genommen , über eine
angeblich erfolgte weniger entgegenkommende Be
Handlung der Wünsche der Lehrer-Organisten auf
katholischer Seite sich auszulassen. Wie wir auf em -
gezogene Erkundigung erfahren, ist das Erzbischöfl .
Ordinariat bis jetzt noch nicht in die Lage versetzt wor¬
den, zu Anträgen der katholischen Lehrerorganisten-
Kommission Stellung zu nehmen , da solche Anträge
demselben zur Zeit noch gar nicht vorgelegt sind . Eine
ruhige und sachliche Prüfung der Erzbischöfl . Verord¬
nung vom Dezember 1900 und des Ordinariatsrund¬
schreibens vom Februar 1901 an alle Pfarrämter
und Stistungsräthe in Baden kann übrigens nur zu
dem Ergebnisse führen, daß im Effekt schon vor zwei
Jahren ganz freiwillig von der katholischen Kirchenbe¬
hörde den katholischen Organisten nicht weniger, in
der Frage des Urlaubs sogar mehr Entgegenkommen
bethätigt wurde, als jetzt vom Evangel. Oberkirchen¬
rath den protestantischen . Denn nach dem erwähnten
Ordinariatsrundschreiben sind 150 Mark als regel -
mäßig zu gewährender Mindestgehalt, nach dem Erlaß
des Evangel. Oberkirchenrathes aber 200 Mark als
Durchschnittsgehalt anzusehen . Es geht auch aus
jenem Rundschreiben klar und deutlich hervor, daß, wo
die Mittel zu besserer Bezahlung vorhanden sind, das
Ordinariat die Genehmigung zu solcher nicht ver¬
weigert. Auch aus dem Oberkirchenraths- Erlaß wird
sich mehr nicht ableiten lassen , und namentlich der Ver¬
wirklichung der Erwartung gewisser Blätter auf Bei-
zug allgemeiner Kirchensteuer stehen sowohl Wortlaut
als Zweck des Allgemeinen Kirchensteuer - Gesetzes, als
die thatsächliche Grenze der Möglichkeit , ohne bedenk-
liche Folgen allgemeine Kirchensteuern anzufordern ,
sowohl auf protestantischer als auf katholischer Seite
entgegen . Wenn die katholische Kirchenbehörde einst¬
weilen durch Erhebungen in den einzelnen Pfarreien
eine Grundlage zu weiterer Behandlung der Orga¬
nistenfrage , insbesondere der zu erwartenden Anträge
der Lehrerkommission , sich beschafft, so ist nicht recht
einzusehen , inwiefern dadurch den Organisten „große
Besorgniß eingeflößt" werden könnte . Es wird nur
billig sein , daß auch Pfarrämter und Stistungsräthe
zu Wort kommen , wenn die Organisten die Resultate
ihrer Feststellungen dem Ordinariate unterbreiten .
Gerechtfertigte Wünsche und Anträge — der Orga¬
nisten werden durch eine Feststellung und Prüfung
der thatsächlichen Verhältnisse doch wohl nicht an Be¬
deutung verlieren können ?

SoeialeA .
A Stratzburg , 4 . Nov . Für den 1. Elsässt -

schen Charitastaa , der am 10 . und 11 . November
im katholischen Veremhause (Unionhotel, Kellermami-
staden 8) zu Stratzburg staüsindet, wird soeben das
folgende Programm veröffentlicht:

Montag , 10. November . Nachmittags 3 Uhr :
Erste geschlossene Versammlung . 1 . Kinderfürsorge :
Referent Kanonikus Wernet , Stadtpfarrer an Jung
St . Peter, Straßburg , Korreferent Frau Klcin-Zäpffel,

Stratzburg . 2 . HaushaltungS -, Näh - und Flick
schulen : Referent Fräulein Ernst , Oberlebrerin cm,
Levreriiiiiensemiuar, Schlctlstadt, Korreferent Pfarr. r
Dr . Heyums, Walscheid . — Abends 8 Uhr : Oeffenttickic
Gciieraiversammlung des Charitasvcrbands Straßdurg .
Jahresbericht des Charitasvcrbandes (Kano¬
nikus Dr . Müller -Simonis) . Vortrag des P . Dalmalius,
aus dem Dominikanerorden, Düsseldorf, über Die
modernen Aufgaben der Charitas . Vortrag
des Herrn Baron de Montenach, Freiburg (Schweiz),
Über Laciion sociale de la fein me cathuliqne .

Dienstag , 11 . Roveinder . Vormittags 10 Uhr :
Zweite geschlossene Versammlung . 1 . Müdchenfür -
sorge : Rcferenl Pfarrer Paulus , Niederbroun, Kor¬
referent Fräulein Marie Adam, Stratzburg . 2 . Mädchcn -
schutz : Referent Abbe Joseph Klein, Vikar an St . Georg.
Schletlstadt, Korreferenten Frau Beigeordneter Jehl und
Fräulein Wurtz, Stratzburg . — Nachmittags 3 Uhr :
Tritte geschtossene Versammlung. 1 . Hausarmen¬
pflege : Referent Fräulein Maria Hammel, Slraßburg ,
Korreferent Frau Jung -Le Roux, Stratzburg. 2 . Für¬
sorge für Gefallene und entlassene Ge¬
fangene : Referent Gcfäiignißpfarrcr Winter , Hagenau .
3 . Gcmeindewaisenpflegc : Referent Regierungs -
Assessor Tominicus , vom Bürgermeisteramt Straßburg .

Bei diesem reichhaltigen Programm ist zu hoffen , daß
der Charilastag nicht bloß aus dem Elsaß , sondern
auch aus den angrenzenden Ländern reichen Besuch
indet. damit seine Anregungen auch anderwärts nutzbar
gemacht werden. _

Meine badftche Chronik.
Karlsruhe , 7 . Nov . Von den Finanzkandidaten, die

sich im Oktober d . I . der Staatsprüfung fiir den höheren
Finanzdienff unterzogen haben , sind unter die Zahl der
Finanzpraktikanlen ausgenommen worden : Ernst
Kaiser vcn Ricdhcim , Heinrich KappeS >>on Stratzburg
im Elsaß und Max Klingt er von Nenhauien ( Schweiz .

Mannheim , 8. Nov . Zu der in unserer gestrigen
Nummer gebrachten Nachricht von der Verhaftung eines
städtischen Beamten theilen wir ergänzend mit, datz nach
einem dem „Mannh . Gen .- Anz .

" von den Verwandten des
Verhafteten vorgezeigten ärztlichen Attest der betreffende
Beamte sich seit längerer Zeit bis zum Tage seiner gericht
lichen Festnahme in ärztlicher Behandlung befunden hat.
An dem Beamten, der früher sehr ordnungsliebend, pünktlich
und zuverlässig war und sich stets der größten Zufrieden¬
heit seiner Vorgesetzten zu erfreuen hatte, wurde schon seit
längerer Zeit eine krankhafte Veränderung bemerkt , die sei
nen Verwandten die größte Besorgnitz einflötzte . Was
die Veruntreuung der 600 Mark anbelangt , so erscheint es
sehr wahrscheinlich , daß das Vorkommnitz auf die gerade in
den letzten Monaten bei dem betreffenden Beamten stark
hervorgetretene Vergeßlichkeit zurückzuführen ist. Die Ver¬
wandten haben bereits die nothwendigen Schritte gethan,
um die Entlassung des Beamten aus der Untersuchungshaft
zu bewirken .

i i mohrbach, 7 . Nov . Die Eheleute Jakob Hcfft
hier feierten gestern das Fest der diamantenen Hoch¬
zeit . Herr Geheimer RcgicrungSrath Becker überreichte
dem Jubelpaar zwei Bilder von Ihrer Königlichen Hoheiten
dem Grotzhcrzog und der Großherzogin , außerdem eine
goldene Medaille , welche auf der einen Seite das Bildniß
lies Großherzogs , auf der anderen Seite die Inschrift:
„6. November 1902" trägt . Die kirchliche Trauung findet
am Sonntag statt .

- ff Waldshut » 7 . Nov . Seit Sonntag Abend wird

der vcrwstlwcte Maschinenputzer Ferd . Trön dle von hier
vermißt . Trönd .e entfernte sich von zu Hause , unter der
Angabe , er habe Frühdienst, hat aber weder den Dienst an¬
getreten , noch konnte bis jetzt Näheres über seinen Verbleib
in Erfahrung gebracht werden .

für arme Familien ein gar harter, rücksichtsloser Geselle
und lönnte manch' eine Dachkammer oder eine kleine Hinter»
hmismicrhwohnnng einer Großstadt reden, sie würden er¬
zähle », welch ' bitteres Wehe sie ichon an ihren Bewohner »
im kalten Winter ge,eben . — Nicht Jedermanns Sache ist
es , betteln z» geben, oder die öffentliche Armcnpstcge in
Anspruch zu nehmen, und doch sind gar manche sogenannte
verschämte HanSannc noch schlimnicr daran als Gewohnhcits-
oder Stcifbcttler. Armen crstercr Art hauplsüctüidi ivili der
Männcr- Vincrntiiisverein , soiveit cs seine ittcl erlauben ,
in der Regel mit Nalnralgaden, Brod, Milch, Fleisch, Kleider ,
Wäsche, Brennmaterial u s tv . zur Hilfe kommen. Da Unter¬
stützungen nur nacv voranSgcgcmgcner, durch die Akiivmitgliedek
erfolgter persönlicher Prüfung der Verhält.nssc verabreicht
und für die Dauer der Unterstützungen die Gabeiienipfänger
wöchentlich einmal durch ersterc bcnicht werden , wird, soweit
solches überhaupt möglich ist , Sorge getragen , daß die
VerctnSthätigkcit nicht durch Unwürdige oder Nichtbcdürftigc
mißbraucht >vird . Dalnit der Verein seiner Ausgabe nach»
loinmen kann , bittet derselbe alle Diejenigen , weiche ein
« cherflein für die Armen übrig haben um ihre Unterstützung
diircti Abgabe milder Gaben in Geld ; auch Rainraigadcn,
Kleider , Bcttlväsche werden dankbarst entgegcngenommen von
den hochw . Herren : Knörzer , Siadtdeka» und Geistl . Raly,
B r e t l I e und I s c m a n n , Sladlpsarrer , L i n k und S i n in p f,
Psarrkurnte ; ferner von A . Flint , Hcrrenür. Nr . 56 , F.
Schmitt , Karlslr . Nr . 70 , D . Rößler , z,icrrensir. Nr . 56,
K . Kiefer , Augartcnstr Nr. 4, I . Scharer , Winterstr. 49,
H . Hof mann , Luisenstr . 16 , C . Hübsch , Marienstr. 49,
G . Krämer , Wilhelmstr . 50, E . Siebold , P .ttlitzstr. 8.

cf Vortrags - Cyklns im >t ibliv ' hekfaal des Bad.
Frauenvcreins (Schlotzplatz 24a) . Es ist eine der schwierigste»
Aufgaben jedes geincinnützigen Vereins in seinem Betrieb
zugleich den idealen Forderungen seines Zwecks zu ent¬
sprechen und die Mittel aiiszubringen , deren er z» seine »
Unternehmt,ngen bedarf . So wäre a » ch die Volksbibliolhek
des Badischen FrauciivcreinS nicht im Stande mit einem
Programm, das die interessantesten Punkte der exakten uns
GcistrSwissenschaft umfaßt, vor das Karlsruher Publikum
zu treten , wenn nicht hervorragende Gelehrte ihre Kräfte
in uneigennützigster Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt hätten. Vor allem sind cs die Lehrer
der biesigen Fridericiana , deren Mitwirkung dem
diesjährigen Programni feinen Stempel ausdrückt.
Die Namen der Vortragenden (n . a . die Professoren Arnold
Bunte , D u r m , E n g l e r und S ck> > e i c r m a ch c r )
und die Wahl der Themata wie „ Wahiverwandlschaften in
der Chemie "

, „ Die Karihausen" u . s. w ., lassen aber di- Be»
fürchtung nicht anfkommc» , daß die Wissenschaft zu „ trocken "
sein möchte. 2lnch die zwei Landesunivcrsitälensind glänzend
vertreten. (Professor Dr . W o l f - Heidelberg und Professor
Dr . von Schulze - Gävernitz ' Freidnr^ .) Den ersten
Vortrag „Goethe und Alexander von Humbotdt " wird heute
Samstag , um 7 Uhr , Herr Privaldozcnt Dr . May halten,
dem der Ruf eines außergewöhnlich geistreiche » Redners vorans-
gelst . Das Thema selbst bedeutet ein Programm: der größte ,
deutsche Dichter aller Zeiten ein großer Naturforscher , und
der größte Natnrfolschcr seiner Zeit , zugleich der hervor¬
ragendste Repräsentant popnlSr - wtssenschafllichcrSchreibweise .
— Ausführliche Programme, Abonnements (6 und ttt Mt .)
und Einzelkarteu ( t und 1 .50 Mk.) sind im Bibliotheksaal ,
Einzelkarlen auch bei Herrn Musilalienhändler Docrt zu c»-
halten . _

sodann auch von der
1 Uhr fand zu Ehren
zu welcher auch der
Eisendecher und der
Gemahlinnen geladen

Lok .rkl-s .
» arlSrnhe , 8 . Nov .

A «S dem .Hofbericht . Der Großhcrzog nahm gestern
Vormittag den Vornag des Staatsministcrs von Brauer
entgegen . Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den
Königlich Preußischen Slaatsminister und Mimster der
öffentlichen Arbeiten Budde , welcher
Großherzogin empfangen wurde . Um
des Ministers Frühstücksiafel statt ,
Königlich Preußische Gesandte von
Staalsniinistcr von Brauer mit ihren
waren .

Heute Abend besuchten die Höchsten Herrschaften das
Concert im Konvcrsationshaus.

ft Die Nachricht von dem bevorstehenden Eiuzug
des Erbgrotzherzoglichen Paares war etwas verfrüht.
Wie unS heute mitgethcilt wird , find bezüglich der Zeit der
Uebersiedelung der hohen Herrschaften nach Karlsruhe noch
keine definitiven Bestimmungen getroffen.

0 Männer -VincentiuSveretn . Wiederum steht der
Winter, welchem in mancher armen Familie mit Sorgen
entgegengesehen wird , vor der Thüre. Der bisher schon
theilweise flaue Geschäftsgang wird fich im Winter noch
fühlbarer machen , und gar mancherorts wird es schiver
fallen , daS Budget der Einnahmen mit den Ausgaben in
Einklang zu bringen . Bei Vcrdienstlosigkeit, Krankheiten ,
AlierSgebrechen, reichem Kindersegen u . s. w . ist der Winter

bei? ^ r°ßh - Hoftheatcr. Tie eiste Wicderbolung der
bKomödien „Stichwahl " und „Die Lokal -

V* wird an , Freitag, den 14 . November, stattfinden.
°^r Oper gelangt am Dienstag, den 11 . November,

*<>« 8 . . . v . o /r. - Donnerstag ,
amGlöckchen des Eremiten "

, am Donner
Sn» » November , „Till Eulenspiegel " und
Di . " °S , den 16. November, „Aida " zur Aufführung .
Sei . kur Feier von Schillers Geburtstag von
Neu .? »

der Generaldirektion in Anssicht genommene
- "

gw,studirung des „Don Carlos " mußte wegen des
Wels von Agnes Sorma und der hierfür nothwcn-

Mrbercitungen bis auf Weiteres verschoben werden.
* * *

berfftö ? "" Hochschule«. An der Heidelberger Uni-
init dromovirte Frl . I . Baumann aus London
SorfihiÜ Dissertation „Die Sprache der Urkunden in
Wbie e tm 15- Jahrhundert" zum Doktor der Philo-
tvie n\ ,s F7 König Georg von Sachsen besuchte,
8 Uhr » Leipzig gemeldet wird, Mittwoch Nachmittag
die tt „ ;

lltl1 ersten Mal als reclor magntlticentissimus
Notbs Löe * ftläi und hörte die Vorlesungen des Geh.
Und b7°" Msor Wach, des Geh . Raths Prof . Wundt
Gea - ^E Prof . Hauck . — Professor Dr . Leopold
Äalb

" uuuer , der an der Wiener Universität
***t<mft ist an einer argen Nervenzerrüttung
^ iederör. • wurde auf seinen eigenen Wunsch in die

&bt.^ Eichische Landes-Jrrenanstalt gebracht. Man
- ub

'
» n <

^
.sich durch den längere Zeit dauernden

lt5efentrtA ^
m Hütte, aber es trat in der letzten Zeit eine

Zustandes ." erschlimmerung seines Geistes- und Gcmüths -
e

J!t' daß er selbst von der Nothwendigkeit
Merzte

SL toar-, sich ärztlich behandeln zu lassen . Tie
»2 festx Hoffnung, den ausgezeichneten , erst
^ kranki>n„

""^ Gelehrten bald wieder herzustellen . Seine
Daris » ? » ?rre&* lebhafte Theilnahme . — In der

Nri? "^ ^oität des (.'»liege de France Werben mit
ntet zwei nengeschaffene Lehrstühle besetzt

werden. Der Direktor der 6az , tte des Beaux -Arts hat
in Gemeinschaft mit der Societf de numismatique die
Mittel gewährt, um für 5 Jahre Numismatik und
Glyptik als Lehrzweig aufzunehmen. Ferner hat die
Mumficenz des Duc de Loubat , dem ja auch die
deutschen amerikanischen Studien des Berliner Professor
Ed . Seler (centralamerikanischeAlterthümer) so viel zu
verdanken haben, einen Lehrstuhl für amerikanische
Alterthumskunde gestiftet , der auch bereits mit
Leon Lejeat besetzt worden ist. — Professor Dr. C . M .
Kan an der Amsterdamer Universität feierte sein
25jährigeS Jubiläum als Dozent für geographische Wissen¬
schaften an dieser Hochschule. — In Groningen feierte
der Professor der Geologie Dr . F . I . P . van C all er
das Jubiläum seiner 25jährigen Lehrthätigkeit an der
dortigen Universität.

— Opernführer. Von dem im Verlage von Her¬
mann Seemann Nachfolger erscheinenden „Opern¬
führern " (ca . 100 Nummern ä 50 Pfg .), die eine er¬
schöpfende, fesselnd geschriebene und mit vielen vortrefflich
gewählten Notenbeispielen erläuterte Klarlegung aller
bedeutenderenBühnenwerkebringen, sind folgendeNummern
neu erschienen : Nr. 48 . Gluck , „Orpheus", erläutert
von Dr. Leop. Schmidt (Berlin ). Nr . 73 . Paderewski ,
„ Manru", erläutert von Max v . Haken (Dresden ).
Nr. 81 . Donizetti , „Don PaSquale "

, erläutert von
Dr . Wilh . Kleefeld (Berlin ) . Nr . 90 . Ander , „Fra
Diavolo " , erläutert von Heinrich Cyevalley (Hamburg ).
Nr. 102 . Smetana , „Der Kuß" , erläutert von Ludwig
Hartmann (Dresden ) . An der Hand dieser von hervor¬
ragenden Musikschriftstellern verfaßten Opernführern wird
jeder gebildete Leser sich den Genuß eines Opernabcnds
ganz ungemein erhöhen können . Die Seemann'schen
Opernführer verdienen als wirklich erstklassige künst¬
lerische Bildringsmittel weiteste Verbreitung .

— Eine sonderbare Statistik haben die Peters¬
burger Aerzte Nikolski und Mendelsohn veröffentlicht.

Vermisste Ns ^ richken.
— Breslau , 6. Nov . In Bernstadt i . Schl, hat die

Frau des Nachtwächters Scholz in Folge von ehelichen
Zwistigkeiten sich und ihre Kinder zu ersticken versucht . In
Abwesenheit ihres Mannes heizte sie den Schlafstnbenofcn
an und ritz das Rohr desselben heraus . Am andern
Morgen fand man die Frau und ihre vier Kinder bewußt¬
los vor . Der ärztlichen Hilfe gelang es , die Mutter und
drei Kinder ins Leben zurückzurnfen. Das vierte indeh,
ein fünfjähriger Sohn , konnte nicht mehr gerettet werden.

** K ö l n , 7 . Nov . In der verflossenen Nacht brach in
der Fatzfabrik von Lindgens u . Co . Grotzfcuer aus , das
einen derartigen Umfang annahm , daß alle Feuerwehren
zur Hilfeleistung hcrangezogen werden innßten . Das
Maschineuhaus ist vollständig zerstört . Die Arl -rit ninßte
ans acht T^age eingesteUt lvcrden .** K ö l n , 6. Nov . Der Schnellzug Köln K' refeld über¬
fuhr gestern Abend bei der Station Osterrath drei 5lindcr,
die laut „ Frkf. Ztg .

" sämmtlich gerödtet lvurden .
** Dl a i n z , 7 . Nov . lieber die Ursache des Selbst¬

mordes des Leutnants Siebold verlautet , datz Sicbold am
Abend vorher im Osfizierskasino mit einem andern Offizier
in Wortlvcchscl gerieth, der die Folge hatte , datz Siebold
eine Herausforderung znm Duell erhielt .

** Ein englischer Dampfer überraniite auf der Elbe
ein Boot mit zwei Insassen ; beide ertranten .

* * Wien , 6 . Nov . In einer Geldsendung , ivclche
der hiesige Bankverein von einem Berliner Bankhanse er¬
hielt, befanden sich 10 falsche 20 - .Kronennoteii , die
äußerst gut nachgeinacht waren Der Verein erstaitclc sofort
Anzeige bei der Polizei.** Lissabon , 7 . Nov . Ein heftiges Erdbeben suchte
die kleine Stadt Amoreira heim . Viele Häuser stürzten ein
und begruben die Menschen unter ihren Trümmern .

Siacki sehr sinnreichem Verfahren stellen sie scsi, daß die
russischen Herren Studiosen fast 150,000 Rubel jährlich
für Tabak ausgeben, wobei die Doktors beklagen , daß
dieses schöne Sümmchen so ganz unnütz in die Luft ge¬
blasen werde. Die Untersuchung ist nicht nach dem Ge¬
schmack der deutschen Petersburger Zeitung . Als Fort¬
setzung empfiehlt sie eine Statistik über den unnützen Ver¬
brauch von Stecknadeln. Hemdenknöpfcn und — Tinte;
sie schlägt ferner vor, den Studenten das Rauchen ganz
zu untersagen und von dem so erspürten Gelbe den
Statistikern ein Denkmal zu errichten .

— Vom Theater. In Elberfeld erzielte Godards
„Marketenderin " einen von Akt zu Akt steigenden Er¬
folg. — Der Baritonist Jos . M . Th. Orelio in Amster¬
dam feierte sein 25jähriges Künstlerjubiläum . Ans
diesem Anlaß erhielt er auf offener Bühne seine Porträt¬
büste, in Bronce ausgeführt .

— Verschiedenes. Die Akademie der Wissenschaften
zu Berlin hat in ihrer ersten Wintersitzung nahezu
30,000 M . für wissenschaftliche Zwecke bewilligt. — Die
Kaiser Wilhelm - Bibliothek in Posen soll am
14 . November feierlich eröffnet werden. Dem festlickien
Akte werden außer den Vertretern der Staatsbehörden
auch Besitzer hervorragender wissenschaftlicher Verlags¬
buchhandlungen beiwohnen. — Die für die Ausschmückung
derStadt Nürnberg bestimmte Kohnsche Stiftung
in Höhe von 800,000 M . wurde der Stadtverwaltung
zur Verfügung gestellt . Jetzt haben in Nürnberg wiederum
einige Kunstfreunde, die nicht genannt sein wollen, die
Summe von 150,000 M . gegeben , die zur Begründung
eines Mnstlerheims verwendet werden soll . — Von
Halle aus ergeht ein Aufruf um Beiträge für ein
Reichardt - Denkmal , das dem Komponisten und
Förderer des deutschen Volksliedes auf seiner Grab¬
stätte auf dem Friedhof zu Haüe-Giebichenstein errichtet
werden soll . Beiträge nimmt A. Reichardt-Halle Bnrg-
straße 1 entgegen.

Neueste Nachrichten .
* Berlin , 7 . Nov . Centrnm und Konser¬

vative stellen den Antrag im Reichstag , die
namentlichen Abstimmungen durch Abstimmungs¬
karten vornehmen zu lassen , anstatt die emzclncn Per¬
sonen anfzurufen. Dadurch würde die Abstim¬
mung von etwa 45 Minuten auf 5 dis 6
Minuten verkürzt . Die Nationalliberalen erklären,
dem Antrag rückhaltlos zuzustimmen .

Brüssel , 7 . November. Neuerdings cirknliren hier
Gerüchte , daß König Leopold sich in kurzer Zeit
mit einer österreichischen Erzherzogin verloben
werde. (?)

Kopenhagen, 7 . Nov . Im Folketing legte
Jnstizminister Alberti heute einen Gesetzentwurf betr.
Einführung der obligatorischen bürgerlichen
Ehe vor .

London, 7. Nov . 1000 Griechen sind nach einer
Meldung des „Daily Chronicle" aus Athen nach
Transvaal ausgewandert .

Tanger , 6. ssiov . Der marokkanische Prätendent
Seulati , welcher mit seinen Anhängern aus Fez
marschirte , um das Sultanat fiir sich zu erobern, ist
bei Tarza von den Truppen des Sultans vollständig
umringt , eine Schlacht wird erwartet .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 7 . Nov . ( Effekten - Börse ) . Im Ver¬

kehr standen heute : Süddeutsche Bankaktien zu 100 pCt .
Ferner notirten : Credit- und Depositenbank Zweibriickcn
122 .50 B ., Anilin-Aktien 424 90 bcz ., Giitjnhr-Aktieii 106 B .,
Würltembergische Transport -Aersichcrungs -Aklien 490 B . —
Ein größerer Posten Süddeutsche Bank-Aklien wurde nach¬
börslich zu 100 .25 pCr. gesucht , ohne daß Material zu diesem
Kurse am Markte war.

— Karlsruhe . Hier bildete sich ein Schutzkomite der
Aktionäre des Eisenwerkes Gag genau , das Aufschluß
über die Vorgänge bei der letzten Kapilalserhöhung und
Einschränkung der Befugnisse deS Aufsichtsraths anstrebt .

— Mühlburger Brauerei vorm . v. Seldcneck -
fche Brauerei in Karlsruhe - Mühlburg . dlbsatz
und Reingewinn hielten sich auf ungefähr lctztjähriger Höhe.
Die Dividende wird nach reichlichen Abschreibungen wiederum
mit 7 pCt. in Vorschlag gebracht . Die Generalversammlung
findet am 25 . d . M . statt.



Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 6 . Nov . Philipp Ziegler von Ober¬

hausen , Maurermstr . hier , mit Emma Bockermann v . Bühl . —
Josef Held von Schlechtnau , Straßxnbahnschaffner hier , mit
Sofie Bölkle von Stupferich . — Hermann Frank von Ber -
linchen , Weißgerber hier , mit Anna Müller von Wurzach . —
Wilhelm Nußberger von hier , Bildhauer hier , mit Amalie
Kurz von Schw .-Hall . ^

Geburten : 30 . Okt . Emma , Water Karl Wühler,^ Fuhr¬
unternehmer . — 2 . Nov . Gertrud Mina , Vater Emil Josef
Heck, Dekroations - Maler . — 3 . November . Luise Franziska
Elisabeth , Vater Friedrich Kutz , Ausläufer . — 4 . November .
Max Leonhard , Vater Karl Mich . Bauer , Magazin - Arbeiter .
— 0 . Nov . Walter Heinrich Wilhelm , Vater Karl Schmidt ,
Maler .

Todesfälle : 5 . Nov . Sofie , alt 1 Jahr 3 Monate
25 Tage , Vater Franz Hartmann , Lokomotivheizer . —
6 . Nov . Wilhelm Brehm , Privatier , ein E >emann , alt

62 Jahre . — Josef Kohlbccker, Fcuerschmied , ein Ehemann ,
alt 57 Jahre .

Grösst)» Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 9 . Nov . bis mit 16 . Nov . 1902 .

Sonntag , 9 . November . Abthl . A . 17. Ab .- Vorst . Mittel¬
preise . Her Trompeter von Sükhitißfit . Oper in 3 Akten, nebst
einem Borspiel . Mit antorifirler thcilwciser Benützung der
Idee und einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffel 's
Dichtung von Rudolf Bunge . Musik von Viktor E . Neßler .
Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

DicnStag , 11 . November . Abthl c . 17 . Ab .-Vorst . Mittel¬
preise : Srs Glöckchen des Eremiten , komische Oper in 3 Akten,
nach dem Französischen des Locroy und Cormon , Musik von
AimS Maillart . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag , 13. November . Abthl . B . 17 . Ab .- Vorst .
Mittelpreise . Tili Euirnspiegel, Volksoper in 2 Theilen und
einem Nachspiel , frei nach Johann FischartS „Till Eulen¬

spiegel Rcimenswcis "
, Musik von E N . von Neznicek.

Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Freitag , 14 . November . Abthl . A . 15 . Ab .- Vorst . Mittel -
Preise. Zum ersten Mal wiederholt : Stichwahl , Burleske in
1 A . von Max Dreher . — Zum ersten Mal wiederholt : Die
Lokalbahn , Komödie in 3 A . von Ludwig Thoma . Anfang
7 Uhr , Ende halb 10 Uhr

Sonntag , 16 . November . Abthl . C . 18 . Ab .- Vorst . Mittel¬
preise. Aida , große Oper in 4 Akten von Verdi , Tert von
Antonio Ghislanzoni , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Schanz . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb
10 Uhr.

In der Fcsthalle in Karlsruhe .
Samstag , 15 . November . Zum Voatheil der Hoftheater -

pensionSanstalt : Lunte » Theater, nach veröffentlichtem Pro¬
gramm . Anfang 8 Uhr , Ende nach 11 Uhr .

Herrenhemden
in allen Weilen , auS Ia . Stoff gearbeitet , mit feinem
leinenen Einsatz, guisitzcnd, versendet' /» Dutzend Mk. 20 .—

3 Stück Mk. 10 .50
1 Franz Tauer , Karlsruhe ,
Q Kaiserstrasse 207.

Badisclie Weine .
1900er Weiftwe ne lOOOcv Rothweine

von 40 Pfg . an per Liter , von TO Pfg . an per Liter,
unter Garantie für Naturreinheit liefern in Leihgebinde«
beliebiger Größe ; auf Wunsch Proben gratis .

Kehr . Schlager , Lahr i . B .
Prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen . — —

Todes - Anzeige.
Es hat Gottdem Allmächtigen

gefallen , meinen lieben Bruder ,

ferbtttütti) Vanotti ,
Pfarrer in Bonndorf ,

heute , den 7 . November , in
die Ewigkeit abzurufen .

Bitte die hochw. Konfratres
und Freunde , seiner im heiligen
Meßopfer und im Gebete ein¬
gedenk zu sein.

Holzhansen , 7 . Nov . 1902 .
In tiefer Trauer :

« iegfr . Vanotti , Pfarrer,
Maria Hartz, geb. Vanotti,

Wiltwe .

li B ekrnmtiim chrmg .
Am Freitag , den 14 . 1 . Mts . , nachmittags 3 Uhr ,

sindet im oberen Saale des Cafv Nowack dahier eine Sitzung
der Kirchengemeindevertretung statt , wozu deren Mitglieder ergebenst
eingeladen werden .

Die Verhandlungen sind öffentlich .
Tagesordnung :

1 . Wahl eines Stellvertreters des Vorsitzenden der Kirchengemeinde¬
vertretung .

2 . Verkündigung der Kirchensteuerrechnung für die Jahre 1900/1901 .
3 . Aufnahme eines Darlehens von 250000 Mark .
4 . Beratung und Feststellung des Kirchensteuervoranschlags für das

Jahr 1902 .
! Karlsruhe , den 7 . November 1902 .

! Der Aiftungsrat der Katholischen Grsamtirirchengemeinde :
! Der Vorsitzende :

Knörzer .

Verein gegen -en WIimch geistiger Geiränke.
Sonntag , den S . dS . Mts . , Abends 8 Uhr , findet im kleinen Saale

der Festhalle eine öffentliche Versammlung statt .
Es werden die Themata behandelt :

„Alkoholismns und Sittlichkeit "
von Herrn Stadtpfarrer Ziegler .

„Wie kann dem Mißbrauch geistiger Getränke entgegen¬
getreten werden "

von Herrn Fabrikinspcktor Dr . F u ch s .
Ter Eintritt ist frei . Mitglieder und Nichtmitgliedcr , auch die Frauen

sind eingeladen .
Der Saal ist von '/» 8 Uhr an geöffnet . Eingang durch den Garderobe¬

anbau rechts vom Hauptportal .

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , seinen treuen Diener ,
den hochwürdigen Herrn

Ferdinand Vanotti,
psarrervlUlöonrldorhVkk.jtockach,
heute Morgen 10 Uhr in ein
besseres Jenseits abzurufen .

Derselbe starb im 67 . Lebens¬
jahre , nachdem er durch einen
Unfall sich den linken Fuß
schwer verletzt hatte , sehr rasch
an einem Schlaganfall nach
Empfang des hl . Sakramentes
der hl . Oelung .

Wir empfehlen seine Seele
dem Gebet der Gläubigen und
dem Memento seiner Mitbrüder .

Die Beerdigung ist Montag ,
den 10 . November , Vormittags
7 2 10 Uhr .

* Bodman , 7 . Nov . 1902 .
Namens des Erzbischöflichen

Kapitels Stockach :
F . Baumann , Dekan.

Kirkichl . Zwecke
empfehle alle Sorten

Kerzen und
Wachsstöcke .
Anton Kintz, Drogerie,

Ecke Westend - und Lofieustraße 66.

Männer -Vincentius -Verein Karlsruhe.
Bitte .

Bei Eintritt des Winters und der damit in mancher Familie zu Tage
tretenden Sorge um die täglichen Lebensbedürfnisse richten wir an unsere Gönner
und Freunde , sowie an alle Diejenigen , welche zur Linderung der Roth unserer
Mitmenschen ein warmes Herz haben , die Bitte , unsere VereinSthätigkeit durch
milde Geldspenden unterstützen zu wollen . Gaben in Geld , wie auch Naturalgaben ,
abgelegte Kleider , Bett - rc . Wäscheu . dgl . nehmen dankbarst entgegen die hochw.Herren :
Knörzer , Stadtdekan und Geistl . Rath , Br eitle und Jsemann , Stadtpfarrer ,
Link und Stumpf,Pfarrkuraten ; fernerA . Flink , Herrenstratze56 , F . Schmidt ,
Karlstraßc 70, D . Rößler , Herrenstraße 56, K. Kiefer , Augartenstraße 4,
I . Scharer , Winterstraße 49, H . Hofmann , Luiscnstraße 16, K. Hübsch ,
Marienstraße 49, G . Krämer , Wilhelmstraße 50, E . Siebold , Putlitzstraßc 8,
und die Agentur der Literarischen Anstalt , Herrenstraße 34.

Ein« grossartige Aaswahl in

Orgel-Ilarmouiums
finden Sie bei

Ludwig ; Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90.—, 110.— , 140 .— , 190.
310.— u . s . w. bis Mk . 1200 . steht frei zu Diensten .

, 260. - ,

Katholischer MännervereinConstantia.
Am Sonntag , de » 16 . November l . 7s ., findet unser

37 - Stiftungsfest
Vormittags 9 V» Uhr ist Festgottesdienst in der St . Stephanskirche , Abends

8 Uhr Familienabend im oberen Saale des Cafä Nowack.
Die verehrlichen Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie alle Freunde

und Gönner unseres Vereins und unserer guten Sache werden mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen ganz ergebenst cingeladen .

Karlsruhe , den 7. November 1902.
Der Vorstand .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 9 . November , Abends 8 Uhr :

Theater - Aufführung :
Die BettelmusiKanten .

Lustspiel in 5 Aufzügen .
Zu recht zahlreichem Besuche ladei freundlichst ein Der Vorstand .

LchoWr Mannmereill der Mjlndt.
Dienstag , den 11 . November , Abends 8 ' /, Uhr , im Cafä Nowack ,

3 . Stock , Eingang Nowack-Anlage :
Aereinsversammtung

mit Bortrag : „ Reiseerinnerungen aus Italien ".
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Borstand .
N .B. Auch werden an diesem Abend Vereinsbeiträge entgegengenommcn .

Festhalle .
Sonntag , den 9 . November , Nachmittags 4 Uhr :

Großes Slreich - Cornerl,
der Kapelle des

1. vsäisodell Leib -Dragoner-Regiments Nr. 20 ,
Leitung : Kapellmeister Fritz Köhn .

Eintritt : j
Abonnenten . . .
Nichtabonnenten .

Programm 5 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur znm einmaligen Eintritt .

20 Pfg .
SO ..

Waldstrasse 26. Telephon 1036.

Grund & Oehmichen ,
Elektrotechnische Fabrik .

Telephon - , Telegraphen - , Alarmanlagen
jeder Art .

Elektromedizinisclie Apparate
liadestation für Akkumulatoren .

Herstellung ’ wissenschaf tlicher Instrumente .
Ausführung von Patenten .

— — Prima Referenzen . _

Gottesdienstordnung.
Sonntag , den 9 . November 1902 .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe .

7 ' /' Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

stonspfarrer Berber ich.
9 ' /, Uhr Hauptgottesdienst : Predigt und

Hochamt.
11V» Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .

2 '/» Uhr Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Allerseelenandacht mit Segen .
7 Uhr Andacht mir Predigt für die

Männersodalirät .
5 Uhr Versammlung deS katholischen

GeschäftSgehilfinncnvereines .
Bernharduskirche .

6 '/ » Uhr Frühmesse.
7 -/ - Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' » Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 1/ » Uhr Roscnkranzandacht .

6 Uhr Armenseelenandacht .
St . Vincentiuskapelle .

6 Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

5 ' / , Uhr Herz Mariä - Bruderschaft .

Liebfrauenkirche .
6 '/» Uhr Frühmesse .
7 -/ , Uhr hl . Messe.
8 ' / , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
90 , Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe .
1*''« Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 '/ - Uhr Andacht für die Abgestorbenen .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
6 '/ » Uhr Frühinesse .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
27 - Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8' / . Uhr hl . Messe .
St . FranziskushauS .

8 Uhr Amt .
4 Uhr Versammlung des katholischen

Dienstbotenvereins .

KatholischeKapelleim Kadettenhaus .
7'/ « Uhr Gottesdienst u . hl .Kommunion .

St . Peter - und Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg ) .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 ' /- » . 7' . » Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /» Uhr Frühmesse .
9 ' /, Uhr Hauptgottcsdie nst mit Predigt .
1 ' /» Uhr Christenlehre .

2 Uhr Andacht für die Abgestorbenen .
3 ' / » Uhr Jungfrauenkongrcgation mit

Predigt .

Sanarbeitm -Vergebung .
Zur Erbauung einer kathol . Kirche

in Neuenheim sollen ohne die auf Rech¬
nung vorgesehenen Beträge zur Aus¬
führung in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu

Erd - und Maurerarbeit
Mk.
74676 .96

Steinhauerarbeit 20153 .96
Zimmerarbeit 9138 .44
Verputzarbeit 2838 .20
Schreinerarbeit 5311 .—
Glaserarbeit 119 .70
Knnstglaserarbeit 1685 .24
Schlosserarbeit 3538 .69
Blechnerarbeit 1845 .01
BlitzableitungSarbeit 427 .40
Tüncherarbeit 103 .46

E ine herrliche
Festgabe

zum 19. November ist das schöne
Buch :

Sanct Elisabeth.
Vorbild und Patronin der Frauen
und Jungfrauen. Lehr- und Ge¬
betbuch als Blumenstrauss
und Festesgabe für die christ¬
liche Frauenwelt von J . K i e ff e r ,
Priester . 4 . Auflage . Preis geb
II k. 1 .50 und theurer , je nach
dem Finbande.

Aus vorstehendemBuche erschien
ein Auszug unter dem Titel :
St . Elisabeth - Büchlein .
Andachtsbüchlein zur Verehrung
und Anrufung der heil . Elisabeth.
Von J . h iefier , Priester . Preis
geb . 75 Pf.

A . Laumann ’sche Buchhandlung,
Dülmen i . W.

Erbauungsstunde für katholische
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr
in der Karl -Wilhelmschule .

Katholische Voltrsliililiothek
des Vereins vom hi.CarlSorromöus,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstraße 23, 2 . Stock, 1 ' /, — 3 Uhr .
Liebfrauen - und BernharduSpfarrei :

Noivacksanlage 19. 1 ' /-—3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstrabe 3, 11—12 und 2 ' /, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10*/«—11 */« Uhr.

Um Entrichtung der Beiträge
wird gebeten.

Nach Procenten deS Anschlags
anSzudrückende Angebote hierauf
wollen verschlossen und mit Aufschrift
„ Angebot " versehen unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen spätestens bis DonuerS
tag , den SO . November l . IS . , vor¬
mittags 10 Uhr , bei Herrn Kirchen-
steuerrechner Georg H -mmcr in Neuen -
heim portofrei cingereicht werden , bei
welchem unterdessen die Pläne , Ueber-
schlagsauSzüge und Uebernahmebcding -
ungen zur Einsicht der Bewerber anf¬
liegen .

Heidelberg , den 5 . November 1902.

Erzbischöfliches Banamt .
Maier .

Die weltbekannte Berliner"KOL " ' M . Jaeobsohn,
Berlin M . 84 , Linienstrahe 186 ,

Lieferant f. Lehrer ,"Seft ' ’ -
Pestalozzi - , Mili -

Serie-2 <3& s" "Wie. tär- , Striegel- und
Beamtendereine ,

versendet d . ncnest.
hocharmige Näh -

Strone f.
N2U39Z. OÜMkgO An Borussia

CO 8 » 48M . 4w0che »tI .
Probezeit und Sjähr .
Garantie . In fast

allen Städten
Deutschlands

könnenMaschinen be-
stchttat werden . Auf
Wunsch Katalog und

Anerkennungs¬
schreiben kostenlos.
Wasch - und Roll¬

maschinen zu billig. Preisen . Militaria -
und tkronen -Fahrrädcr von 106 M . an.

Gottmadinaen , Baden , 27 . Jnli 19» ,.
BorigeS Jahr dem llten wir eine Nähmaschine
von Ihrer Firma : dieselbe ist zn unserer
besten Zufriedenheit ausgefallen , was ich
Ihnen gern mittheile . Wir werden stets
bestrebt sein , Ihre werthe Firma in unserem
Bernfskrcise bestens zu empfehlen. Vor . teverln' " ' v. hl .

Steigerungs -
Ankündigung .

Aus dem Nachlasse des berftorBert' j
’

Privatiers KarlSeybold von hier wir»
auf Antrag des Testamentsvollstrecker
das nachbeschriebene Grundstück am
Donnerstag , den 20 . Novbr . 190»

vormittags 10 Uhr ,
durch daS Unterzeichnete Notariat in de"
Geschäftsräumen deS Großh . Notariat '
Karlsruhe III , Steinstraßc Nr . 23 parst
öffentlich versteigert :

Lagerbuch - und Grundbnchheft
Nr . » 175 ,

Flächeninhalt 1 »r 90 gm
das mit Nr . 15 der Rüppurrerstram
bezeichnetc dreistöckige Wohnhaus
Schätzung 28,000 2h1’

Die SteigerungSbcdingungen könne»
! inzwischen bei dem Unterzeichneten W01
tariat oder dem Testamentsvollstrecker,
Gr . Notar I . Bender hier , Stcinstr . &
(Part .) , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 4. November 1902.
Gr . Notariat IV.

Hottinger .

Grabarbeiten
zn vergeben.

Zn einem größeren Neubau sind d>'
Grabarbeiten zn vergeben . f

Näheres Mari custraße Nr . 63 ^
*

FreMMger Hm-
mkimf.

Geschäftshaus in Karlsruhe , in best ' '

Lage der Kaiserstraße (2 Lüden ), "
preiswcrth zu verkaufen . .

Ernstgemeinte Offerten vermitteln ui>,f
T . 3261
Haasenstein & Vogler A .-u‘

Karlsrahe .

d . barrah . Schwestern t . J Kreuze .

Heirath !
Kath . Beamter , Ende 20 , mit gutem

Einkommen , wünscht mit häuslich er¬
zogenem Fräulein , auch vom Lande , be¬
hufs Heirath in Verbindung zu treten .

Diskretion Ehrensache.
Gefl . Offerten mit Photographie und

Angabe der Verhältnisse unter Ar . 206
an die Expedition deS „ Bad . Bcobachters "
höfl . erbeten .

Ungarweine ,
direkt bezogen , liefert in vorzüglicĥ
Qualität , zu den billigsten Preisen ,
Originalstaschen

Albert Dietrich »
Koionialwaarcn , . z

Karlsruhe , Narkstraste Nr ^
» .

232 Äcfil & i
fitfelitäs - T-rocKenpla .ti £n

Rentner und
pensionirte Beamte,

welche leichte und anständige Thätigkcit
mit

ptnit Aebenmikoniinm
übernehmen wollen , mögen sich melden.
Off . n . F . ir . T . » 30 an Rudolf
Mossc , Frankfurt a 'll .

^ ttfnnlllmi sämmtüchcr Polster .
miibcl , sowie Renan -

sertiaung . Das Aufmachen von Vor¬
hängen wird prompt besorgt. Postkarte
genügt . Alh . Frnst,Zasa »enplatz7 .

Linkenheimerstraße ^
im 2 . Stock , ist ein nnmöhlir .^
Zimmer , auf den AkadcmFP ^
gehend, auf 15 . De zember zu vcrnnest !̂

Verantwortlich : .
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyen . ^
Für Kleine badische Chronik , h
Vermischte Nachrichten und Gencht ^ >

Hermann Baßlcr . - , „sl
Für Feuilleton , Theater , Concerte ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirthschaft , Inserate und Ren

Heinrich Vogel .
Sämmtlicke in Karlsruhe . , .j£tt<

Rotations -Druck und Verlag der
geseüjch ^st » Badenia " in Karl

Adlerstraße 42.
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